
Nr. 133. Mittwoch, 15. Juni 1910. 129. Jahrgang.

Mbllcher Zeitung
pra i ' l 'mcra l ionoz ' r r io : Mit Postueriendllng: aanzjährin 30 X, halbMris, 15 «. I m «oittur: gauzjährin
»2 »l halbjährig 11 l l ssur die ^nftelluna ins Haus ga»zjül,ri<, '.i X. - Ins r r t ion« l l rb i ih r : Für lleinc Inserate

bis zu 4 Zeilen bl> l i , größere per Zeile 12 k; bei öfteren Wiederholungen per Zeile 8 b.

Die «Laibachor Zeitung, ericheint tässüch, init Vlnsnalime dcr Sonn-und «feiertags. Dir NdminiNr.^t iun befindet
sich Millnöi'strasie Nr, 2U; die 2Ürt>l,l!tWn Millo«ic'slras,e «r, 2U, Sprechstunde!! der ll.cdaliion von k bis n» Ul,l

vormittags. Unfrankierte Briefe werden nicht angenommen, Manullrivte nicht zurüclgeslellt.

3«lepho«-Nr. >e« U«»«»ti«« 32.

Amtlicher Geil.
Der l. k. Landespräsidenl im Herzogtmne Kraill

hat dl"ln Kuppler am Laibacher Südbahnhofe Stephan
2 v o t e I j die mit dem Allerhöchsteil Halldfchreibei, vom
18. August 1898 gestiftete Ehrenmedaille für 40jährige
treue Tieilste zuerkannt.

MchtclnrMcher Geil.
Aus dem Abgcordnctcnhause.

W i e n , 13. Juni.

I n fortgesetzter zweiler Lefung des Budgets spricht
drr Ministerpräsident Freiherr von B i e n e r t h seine
Genugluuug dariiber aus, daß das Haus zur regel-
rechten Vudgetbehandlnng gelangt sei, und betont in
Besprechung des Budgets, daß die Bedeckung des budge»
tären Dcfiziis durch eine Anleihe nur ein ganz aus»
nahmsweise zulässiges Auskunstsmittel sein dürfe. Viel-
Mehr müsse das finanzielle Gleichgewicht des Staats»
Haushalles in organischer Weise hergestellt werden,
einerseits durch entsprechende Ersparungen, hinsichtlich
deren der Minislerpräsident baldmöglichst ein detaillier-
tes Programm vorzulegen hofft, anderseits dnrch Er»
schließung nener Hilfsquelle»». Wenn keine neue Steuern
bewilligt würdeil, könnte das Allsgabenpräliminare pro
^Nll nur genau nach den vorhandenen Einnahmen ein>
gerichtet werden. Ließe sich hiefür die normale Ent.
Wicklung der Staatsaufgaben auf diese Art Vorsorgen,
su müssen doch die großen Aufgaben der Zukunft, die
Cozialverfichernng einerseits, eine zeitgemäße Aus«
sseslaltung der Armee nnd der Flotte, deren die Mon»
archie znr Behauptung ihrer politischen nnd wirtschaft,
lichen Stellung nnd Aufrechterhaltung des Friedens un-
"läßlich bedarf, endlich die Herabsehung der Präsenz»
dienstzeit gleichfalls ins Ange gefaßt werden.

Der Ministerpräsident gehl Hieralis in die Er-
"Uerung der Frage der italienischen Rechtssakultät über
und erklärt, er bitte daraus, daß er diese Frage heraus»
greife, nicht den Schluß zu ziehen, als ob er die Lösung
der anderen HochschulsragvN als weniger wünschens»
wen bezeichnen wollte. Über die Berechtigung des An.
spruches der Italiener auf die Fakultät, die sie bereits
besessen haben, sei wohl die Majorität des Hanses einig
Und der besonnenen Art, mit der die Italiener diese

Frage bisher behandelt haben, sei es wohl zum größten
Teile znzuschreiben, wenn es nnn gelnngen ist, die
überans überwiegende Mehrheit des Hauses mit der
tiefen Überzeugung zu erfüllen, daß dem Ansprüche
eines ganzen Volksstammes auf eigene Hochschnlein-
richlungen die Verwirklichung nicht mehr lange vorent-
halten werden darf. Die Schwierigkeit liegt aber in der
Frage des Standortes. Die Regierung biete nnans-
gesctzt alle ihre Kräfte auf, um die Sache zu einem
g'.ilen Ende zn führen, und sie hoffe, daß die Entschei-
dung nicht nur in den nächsten Tagen getroffen, son-
dern daß sie auch in der Weise.ausfallen wird, das; sie
für alle Beteiligten akzeplionell erscheint, lZwischen-
ruse.) Der Ministerpräsident bittet die verschiedenen
Gruppen des Hanses, sich bei Zurückstellung aller
Sonderbedenlen für die Lösnng dieser Frage einznsetzen,
der vom innerpolilischen Standpunkte aus — und mir
diesen möchte er dabei ins Ange fassen — die größte
Bedeutung zukomme.

Auf die Nationalitäteilfrage übergehend, betont der
Ministerpräsident, daß das Endziel der Regierung, eine
Konsolidierung der politischen Verhältnisse ans der Ba-
sis einer breiten Arbeilsmajorilät, die durch ihre Zu-
sammensetzung ein Hervortreten nationaler Gegensätze
auszuschließen und ans die Führung der Staatsgeschäsie
bestimmenden Einfluß auszuüben verinag, unver»
ändert dasselbe geblieben sei. Trotz aller Schwierig-
lVilen lind Hemmnisse lasse sich mit Genugtuung fest-
stellen, daß sich ein, wenn auch noch recht bescheidener
Forlschritt darin erkennen läßt, daß sich dw Über»
zeugung von der unaufschiebbaren Notwendigkeit einer
Alisgleichung der Gegensätze zu verallgemeineru scheint,
sowie die Überzeugung, daß der Friede nur im Wege
der sachlichen Auseinandersetzung und nur durch gesetz.
liche Regelung der strittigen Belange sich erreichen läßl.
Auf allen Seiten herrscht der Wille vor, dem nationalen
Hader ein Ziel zu sehen. Dies gehe anch aus verschie°
denen Anregungen des Haufes und aus der Einsetzung
eines nationalen Ausschusses hervor, der allerdings
seine so wünschenswerte Tätigkeit aufzunehmeil bisher
nicht in der Lage war. So wünschenswert es wäre, ein
Schema zur Beilegung der nationale!, Frage für ganz
Österreich zu finden, hält die Regierung doch an der
Überzeugung fest, daß die Schlichtung des nationalen
Sireites dort beginnen müsse, wo der Boden hiefür am
besten vorbereitet sei, was im Königreiche Böhmen der

Fall ist. Von dem Gedanken, dnrch eine rein akademische
Erörterung der einschlägigen Fragen die Basis für eine
sachliche Ännähernng zu finden, geleitel, erließ die Re-
gierung eine Einladung zu vorläufig unpräjudizier»
liehen Besprechungen der böhmischen Frage. Nach den
zustimmenden Beschlüssen der Mehrzahl der beteiligten
Parteien war die Hoffnung nicht ungerechlserligt, daß
sich anch in sachlicher Beziehnng wertvolle Anhalts«
punkte für eine friedliche Altion ergeben werden. Leider
beschloß eine böhmische Partei, die früher stets am
wärmsten sür eine Verständigung eingetreten war, die
Lösung der Sprachensrage auf einem anderen Wege
zu verfolgen und sich gegenwärtig an den angeregten
Besprechungen nicht zu beteiligen. Der Minislerpräsi-
dent müsse aus das tiefste beklagen, daß die Abhallnng
von Konferenzen hiedurch vorläufig unmöglich wurde. Er
wolle nichl untersuchen, ob es im Interesse der Sache ge.
legen ist,das im allgemeineil nicht nnfreuudlichausgenom.
niene Projekt der Laneierung eines nenen, sofort sehr
umstrittenen Vorschlages zu opfern. Darüber aber besteht
kein Zweifel, daß die erwähnte Absage sür unsere ge»
snmtl" innerpolilischeEnlwickliing von den weittragendsten
Folgen sein könne und die belresfenoe Partei eine sehr
schwere Verantwortung auf sich laden würde, wenn sie
ihren Standpunkt dauernd aufrechl erhalten follle. Der
Miliislerpräsioenl wolle die Hoffnung nichl sinken lassen,
das; es vielleicht doch nuch möglich sein werde, auf den
Gedanken unverbindlicher Besprechuugm zurückzugrei»
fell, von denen er sich Erfolg verspreche. Sollte es sich
endgültig zeigen, daß wir mil diefer Methode zn keinem
Erfolge gelangen, dann würde es allerdings notwendig
fein, nach einem anderen Allsweg zu suchen, um das
ersehnte Zie! zu erreichen, denn das Ziel müssen wir
erreichen. Wenn der Regierung aus der Behutsamkeit
uud Vorsicht ihres Vorgehens der Vorwurs der Passt,
vital gemacht wurden sei, glaube der Ministerpräsident,
daß die Regierung diesen wirklich nichl begründeten
Vorwurf eher über sich ergehen lassen muß als durch
eine Foreieruug der nailonalen Frage die allenfalls
bestehenden günstigen Dispositionen zu gefährden. Für
die Rolle eines ehrlichen Vermittlers bringe die Regie»
rnng wohl eine gewisse Eignung insoferne mit, als ihr
jede Voreingenoniülenheit gegen einzelne Volksstämme
nnd deren Bestrebungen gänzlich fernliegt lZwisclM»
rufe), nnd ein objektives Verhalten sie in jeder Nezie»
hnng als eine ihrer wichligsten Amtspflichten betrachtet.

Feuilleton.
Tolstoj über den Selbstmord.

I m Iunihefl der „Dolnmenle des Fortschrittes"
lVerlin, Georg Reimer) schreibt Leo Tolstoj über den
Selbstmord. Sophie Gräfin Tolstoj veröffentlicht näm-
lich ein hochinteressantes Schreiben ihres Gatten über
^ n Selbstmord, das ihr bei der Sortierung der Hand-
schriften des greisen Philosophen uuter die Häude kam
"nt> bisher nngedructt war. Die Gräfin meint lMd
'"an muß mit ihr darin völlig übereinstimmen), daß
^en jetzt, wo die Selbstmorde eine so alltägliche Er-
^c,l>,,»g geworden sind, die Ideell, die Leo NikolajeviV-
'u diesem Aufsatze zum Ausdruck bringt, möglicherweise
^>n rinen oder dem anderen nützen und dazu verhelfen
^Mitcn, sich von dem fatalen Seclenzustande, der die
Pritschen zum Selbstmord treibt, zu befreien. Die
Christ Tolstojs lautet.-

Die Frage, ob der Mensch im allgemeinen das
'^'cht hübe, sich das Leben zu nehmen, ist falsch ge»
^'llt. Falls er es kann, so hat er auch das Recht dazu.
>)ch bin der Meiunng, daß die Möglichkeit, sich zu
'"ten, ein Retlnngsven'til ist. Bei dieser Möglichkeit Hal
^ r Welsch nicht das Recht lhier ist der Ausdruck
!"̂ echt habln" wohl am Platze) zu sagen, das Leben sei
'hm unerträglich. Man kann nicht leben und so tötet
!^l> sich, nnd so ist niemand da, der von der Unerträg/
"hteil des Lebens sprechen könnte. Dem Menschen ist

die Möglichkeit gegeben, sich zu töten, nnd deshalb hat
er das Recht, sich zu töteil, uud er macht auch immerfort
Gebrauch von diefem Rechte, bei Duellen, im Krieg,
durch Ausschweifungen, Alkohol, Tabak, Opinm nsw.
Die Frage kann nur die sein, ob es vernünslig und
sittlich sei «vernünftig und sittlich deckt sich stets), sich
zu töten.

Nein, es ist unvernünftig, ebenso unvernünftig, wie
die Schößlinge einer Pflanze zu beschneiden, die man
vernichten möchte. Sie wird nicht vernichtet, sie wird
nur unregelmäßig wachsen.

Das Leben ist unverwüstlich, es besteht außer Zeit
und Raum, deshalb vermag der Tod nur seine Form
zu ändern, nur seine Erscheinung in dieser Well zn
nnterbrechen. Wenn ich es aber in dieser Welt unter-
breche, so weiß ich fürs erste nicht, ob seine Erscheinung
in einer anderen Welt mir angenehmer sein werde, und
zweitens entziehe ich mir die Möglichkeit, daß mein
„ Ich" alles das erprobt und erlangt, was es in dieser
Welt erlangen könnte. Außerdem und vor allem ist dies
deshalb nnverilünstig, weil, wenn ich mein Leben des»
wegen abbreche, weil es mir unangenehm zu sein schien,
ich damit bezeige, daß ich total verfehlte Begriffe über
die Bestimmung meines Lebens habe, indem ich voraus»
setze, daß seine Bestimmung in de» Vergnügungen be»
ruht, wo doch seine Bestimmung einerseits die person»
liche Selbstvervolllommnnng ist, anderseits darin be-
steht, jener Sache zn dienen, die sich vermittelst des ge»
samten Lebens der Welt vollzichl. Eben das ist es,
wodurch der Selbstmord auch uumoralisch wird. Dem

Menschen ist das ganze Leben wie auch die Möglichkeit,
bis zum natürlichen Tode zu leben, bloß mit der Be»
dingnng verliehen, daß er dem Leben der Well dient,-
er aber machki sich das Leben zunutze, solange ihm dies
angenehm war,weigerl sich jedoch, derWelt zu dienen, so»
bald ihm das Leben nilangenehm erscheint, obzwar aller
Wahrscheinlichkeit nach dieses Dienen eben in der Zeit
begonnen hat, als ihm das Leben unangenehm erschien.
Jede Arbeil komml nils am Allsang nnangenehm vor.

I n der Optiner Einsiedelei lag seit mehr als 20
Jahren ein vom Schlag gelähmter Mönch, der nur
seinen linken Arm noch gebrauchen konnte. Die Ärzte
sagten, daß er heftige Schmerzeil erdulden mußte, doch
nicht nur, daß er über seinen Zustand nicht klagte, son»
dern, sich bekreuzend, aus die Heiligenbilder schauend,
lächelnd, gab er beständig seiner Dankbarkeit Gott ge.
genüber Allsdruck und seiner Freude ob des Funkens
Lebens, der in ihm sprühte. Viele Tausende Besucher
kamen zu ihm, und es ist schwer, sich all das Gute- vor-
zustellen, das sich von diesem, aller Tätigkeit beraubten
Menschen aus in der Welt verbreitete.'Sicherlich hat
dieser Mensch viel mehr Gutes getan als Tausende uud
abermal Tausende gesunder Menschen, die sich einbil°
den, daß sie durch allerlei Institulionen der Welt
dienen.

Solange Leben im Menschen ist, kann er sich ver-
volllommnen und der Welt dienen. Doch kann er der
Well nur dann dienen, wenn er sich vervollkommnet;
vervollkommnen aber kann er sich nur, indem er der
Well dienl.
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Eilt dauerndes ersprießliches Zusammenwirken der
nationalen Parteien dieses Hauses ist nur aus Vasis
einer sachlicheu Annäherung in nationaler Hinsicht mug»
lich. Kommt diese zustande — und sie wird und mnß
Zustandekommen — dann ist auch der Zusammenschluß
aller großen nationalen Gruppen zu einer gemeinsamen
Arbeit aus kulturellem und wirtschaftlichem Gebiete ge-
sichert. Dann wird das Hans auch zur Gosling der groß»
ten Ausgabe Kraft uud Verantwurtungsfreudigkcit sin»
dcn. Diesen Zustand vorzubereiten, ist Ziel nnd Zweck
unserer Politik, ist der Geist, in dem wir die öffeut-
liche Verwaltung auch fernerhin zn sichern gedenken.
Der Ministerpräsident bittet um die Auuahme des
Budgets als Ausfluß der Erkenntnis, daß die Ordnnng
und Aufrechterhaltuug des Staatsbetriebes die Vor»
aussetzuug für jede gesuude politische Entwicklung bilde.
(Beifall und Händeklatschen.)

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 14. Juni.

Der am 15. d. M. zusammentretende bosnisch»
hcrcegovinische Landtag wird, wie man ans Sarajevo
meldet, durch den Landeschef, Freiherru von Vare^anin,
in feierlicher Weise eröffnet werden. Der Landeschef
wird Zunächst eine die Vedcutuug des Tages würdigeude
Ansprache halten und hieraus die Allerhöchsten Rc°
skripte, betreffend die Ernennung des Präsidiums,
zur Verlesung bringen. Zum Präsidenten des Land»
tagcs ist der Muselmane Alibeg Firdus auserschen, zum
ersten Vizepräsideuten der Serbe Vojislav sola, znm
zweiten Vizepräsidenten der Kroate Dr. Nikola Man-
di^. Nach vollzogener Angelubung des Präsidiums und
aller Landtagsmitgliedcr wird der Präsident eine An-
spräche an das Haus halten, worauf die Sitzuug gc-
schlössen wird. — I n der ersten Landtagssession, die
voraussichtlich vier bis fünf Wochen danern dürfte, wer-
den seitens der Landesregierung nur das Budget pro
1910 sowie die Vorlage, betreffend die fakultative
Kmetenablösuug eingebracht werden; alle übrigen be.
reits fertigen Regierungsvorlagen sollen für die Herbst»
session zurückgestellt werden.

Der Vudapester Korrespondent des „Neuen Wie-
ner Tagblatt" teilt aus einer Unterredung mit dem
Grafen Khueu-Hedewary mit, daß die ungarische Ne°
gicrung in der Sommerscssion nur das Nekrutengesctz,
das Vudgetprovisurinm uud den rnmänischen Handels-
vertrag unter Dach zu bringen beabsichtige. Die
Handelsverträge mit Serbien uud Montenegro Paria»
meutarisch zu verabschieden, hänge nicht von der unga-
rischen Negierung allein ab, deshalb könne die Erle»
dignng dieser beiden Verträge nicht mit voller Sicher-
heit vorausgesagt werden. Was eine eventuelle drohende
Obstruktion anbelangt, wies der Ministerpräsident dar-
anf hin, daß in Ungarn noch niemals eine Obstruktion
unmittelbar nach den Wahlen ihr Hanpt erhoben hat.
Es gehe schon des parlamentarischen Auslandes halber
nicht an, knapp nach dein Urleilssprnche der Nation
diesem Urteile gewissermaßen brühwarmen Widerstand
entgegenzusehen. I n der Thronrede werde ein Passns
über dio Wahlreform enthalten sein. Die Vorlagen,
betreffend die Annexionsangelegenheit, werden erst in
der Wintersession unterbreitet werden.

Am 31. März !9>2 endel das sogenannte Ouiu-
qucnnat, das heißt der für das Programm der Weiter-
entwicklung der deutschen Armee festgelegte Termin, und
es beginnt bereits die Erörterung des nächsten Pro°
gramms und seiner finanziellen Bedeckung. Die gründ-»
faßlichen Meinungsverschiedenheiten bezüglich der
Finanzreform und eine angebliche Zurücksetzung des
Landheeres gegenüber der Marine haben zn Gerüchten
Anlaß gegeben, die, wie bereits in Kürze telegraphisch
gemeldet, die „Norddeutsche Allg. Ztg." jetzt zurück-
weist. Sie erklärt in Hinweis anf die erwähnten An-
nahmen nnd Befürchtungen: Wir wollen feststellen, daß
alle diese Angaben mit Einschluß der angeblich vom
Reichskanzler verlangten Sparsamkeitsvollmacht auf
reiner Ersinduug beruhen. Hinsichtlich der kommenden
Neufurderungen für das Heer ist nichts zu vertuschen.
Sie werden für das nächste Quinqnennat in voller Über.
einstimmung zwischen dem Reichskanzler nnd den mili-
tärischen Stellen ganz im Sinne der hierüber früher
schon gegebenen Erklärungen aufgestellt uud werden
nichts vermissen lassen, was nach dem Urteile der kom-
petenten Behörden im Interesse der Schlagfertigteit
des Heeres notwendig ist.

Tagesneuigteiten.
— Frauenarbeit in Japan.) Die beiden Haupt-

industriell Japans, die Tee» nnd die Seidenindnslrie,
beschäftigen schon seit den ältesten Zeiten meistens
Granen, aber mit dem Aufschwung, den Handel und
Industrie des Landes erfuhren, ist die Frauenlätigleit
immer weiter gewachsen. Di? Seidenranpenindnstrie ist
ganz in ihren Händen, sowohl die beständige Pflege der
Kokons und Seidenraupen als anch das Wickeln nnd
Weben der Seide. Selbstverständlich haben die Iapa»
nerinnen anch in der Gartenkunst längst ihren Platz ein«
genommen. Ganz ausfallend aber ist es, daß sie auch
in deu Fabriken schon seil Jahren die Männer so gut
wie ganz verdrängt haben. Nach einer älteren Statistik
der „Japan Ma i l " waren in der Rohseidenmannfattnr
107.348 Fraueil und nur 93 Männer beschäftigt; in
der Baumwollenspinnerei 53.053 Francn nnd 79
Männer; in der Zünowarenindustrie 11.385 Frauen
und 69 Männer; in, der Zeugsabrilatiou 10.656 Frauen
uud 86 Mänuer; in der Tabatindnslrie 7874 Fronen
nnd 172 Männer; in der Mallenflechterei 1641 Frauen
nnd 54 Männer. — I m ganzen 191.957 Frauen uud
553 Männer. Diese Statistik dürste inzwischen eine wei°
tere bedeutende Steigerung zugunsten der Frauenarbeit
erfahren haben. Die schwerste Arbeit von einer Art,
die bei uus ganz nnmöglich wäre, müssen die Frauen
leisten, die in den Häfen beschäftigt sind. Von Franen
hanptsächlich wird das Ein- nnd Ausladen der Kohle
im Hasen von Nagasaki besorgt. Sie stehen dort Schul»
ler au Schulter uud füllen endlose Reihen von Körben
mit der Regelmäßigkeit nnd Schnelligkeit von Maschinen.

— sDie Guillotine als Spielzeug.) I n Paris ist
in diesen Tagen eine Ausstelluug von Kinderporträts
eröffnet worden, die nicht nnr eine große Reihe von
Kinderdarstellnngen aus dem 18. uud 19. Jahrhundert,
sondern anch eine Menge alter Spielsachen enthält.
Neben deu verschiedeneil kostümierten Pnppen, Soldaten
nnd Marionetten findet sich anch ein ganz merkwürdiges
Stück, eiue „richtig geheude" kleine Guillotine, die das
Datum 1794 trägt, also auö dem blutigsten Jahre der
Schreckensherrschaft stammt. Die Svielguillotine ist etwa
einen Meter hoch und aus gebohutem Holz gefertigt.

Das Kind, das sich mit diesem grausigen, Spielzeug be>
schäftigte, brauchte nnr auf einen kleinen Knopf zn
drücken, um das Fallbeil in Bewegung zu setzen. Daß
die Maschine wirklich in Fnnktion gesetzt wnrde, beweisen
Blntspuren an ihrem Fundament: offenbar mußten
kleine Vögel nnd andere Tiere ihr Leben lassen. Der»
artige kleine Guillotinen dienten aber, wie zuverlässiger»
weise überliefert ist, nicht nur deu Kindern der
Schreckensmänner als Spielzeng: die Väter selbst er»
freuten sich daran. I n der Sitzung der Nationalver»
sammlung vom 20. Mai 1797 (2.'Prairial oes Iah-
reo I t l ) sprach der Deputierte Pierret iu seiuem Pro-
test gegen die unnützen Grausamkeiten von „Lenten, die
kein Hnhn essen, ohne gnillolinierl zu habeu". Mau
kennt den Namen eines dieser Biedermänner. Es war
Eylvain-Phalier Lejeune, Mitglied des Direktoriums
für deu Distrikt Issoudnn, der eiue derartige kleine
Guillotine nicht nnr znm Köpfen der für seinen Tisch
bestimmten Vögel benutzte, sondern auch zum Schneiden
von Früchten. Wenn er und andere Bluthunde sich auf
der Plaee, de la Revolution an der Henkersarbeit satt-
gesehen hatten, erfreuten sie sich beim Nachtisch mit
ihren bindern an diesem denkwürdigen „sin de, sî cle"»
Spielzeug.

— s50.0<W Kronen für ein Vogelnest.) Gegen-
wärtig marschieren die Amerikaner in allen Fragen, die
die Erhaltung der heimischen Tierwell betreffen, allen
andereil Völkern voran. Nenerdings sind in den Ver»
einigten Staaten 10.000 Dollar, also 50.000 Kronen,
für die Ansfiudnng eines einzigen Nestes der amerika-
nischen Wandertaube ausgefetzt. Man fürchtet, daß die
amerikanische Wanderlaube überhaupt ausgerottet fei;
vor zwauzig Jahren war sie in den Vereinigten Staaten
noch hällfig, und Agassiz hat noch bei den jährlichen
Wanderungen dieser Tiere einen Zug vou Wander«
laubeil beobachtet, der eiue halbe englische Meile breit
war lind volle 15 Stunden brauchte, um an einem
Punkte vorbeizufliegen. Was aus deu vielen Millionen
Wandertanben geworden ist, weiß man nicht sicher; die
Hauptmenge ist sicher den Jägern zum Opfer gefalleil;
daß jedoch der Mensch diese Vogelart bis anf das letzte
Exemplar vernichtet haben soll, ist kaum glaublich,
und einige amerikanische Gelehrte haben aus dieser Er»
wäguug Heralis die Vermntnng ausgesprochen, der letzte
Rest der Wauderlauben sei von einer Krankheil ver-
nichlet worden. Die Ackerbanbehördc der Vereinigten
Staaten hat nun festgestellt, daß das Verschwinden der
Wandertanbe für die Landwirtschaft ein sehr großer
Nachteil ist; seit ihrem Verschwinden habeil die ameri»
lanischen Landwirte besonders nnler der Plage einer
gewissen Schmelterlingsarl zu leiden, die namentlich in
Massachnfetts großen Schaden anrichtet. Den ausgesetz«
teil, Preis von 10.000 Dollar erhält der, der ein be»
nütztes Wandertanbennest findet. I n der Nähe eines
Nestes, so argumentiert mail, müssen sich noch weitere
finden, nnd wenn man nnr wenige Paare der Wander«
tanbe wieder ermittelt hat, hofft man es dahin zu brin-
geil, daß sie an Zahl wieder zunehmen, wenn es natür«
lich auch vollständig ausgeschlossen ist, selbst bei sorgfäl«
ligster Schonung den Vereinigten Staaten die ungezähl'
ten Millionen von Wandcrtauben wieder zu schenken, die
sie einst besesseil habe».

— lDas ^and der Revolver.) Honduras mnß ein
angenehmes Land sein. Wie ein amerikanischer Kon-
sülatsbericht sagt, ist das Tragen von Revolvern dort
säst allgemein üblich lind etwa drei Viertel aller män»-
lichen Personen in dieser Repnblil sind im Besitze eines
solchen Schießeisens. Die wohlhabenden Leute bevor«
zugeli natürlich die modernsteil Fabrikate, wie Brow»

Wer wird siegen?
Roman von Headon H i l l . Autorisierte Übersetzung

von Vl. V r a u n s .

(23. Fortsetzung.) (Nachdruck ucrboten.)

S i e b e n t e s P a p i t e l .

Nach erhaltener Mitteilung.
George Malden trat in sein Studierzimmer aus

dem „Lärchenhofe" — jenen Raum, in dem Dr. Bat»
hnrst tot gefnnden worden war — lind warf sich milde
nnd gebrocheil in einen Armsessel. Machtlos infolge der
dein fernen Freunde zu hallende» Treue, die bei der
Unlerfuchnng über ihn ausgeschütteten Lügen und All«
spielungen zurückzuschleuderu, hatte er am heutigen Tage
den Beweis erhalten, daß sie auf srnchtbaren Boden
gefallen. Jetzt war er gerade von seiner Nachmittags»
runde heimgekehrt. I u füns Hänsern war ihm der
Eintritt verweigert, tnrz und bündig ihm gesagt worden,
seine Dienste würden ferner nicht mehr verlangt; in drei
anderen hatten die Patienten nnd ihre Verwandten deut-
lich dnrchbliclen lafsen, daß sie sich in seiner Gegenwart
ängstlich nnd nnbehaglich fühlteil.

„Ich bin ein ausgezeichneter Mann", murmelte
er, als er seine Pfeife anzündete uud die Füße aus den
leeren Kmninrost ausstreckte. „Ich hätte bei meinem
herkommen kanni geglaubt, als äußerst unliebsamer
Mörder verhört zu werden, und dies in den Schuhen
eines Burscheu, der eines Mordes ebenso unfähig ist,
wie ich selbst."

Der einzige lichte Punkt von hellte, dem Tage nach
der Untersuchung, war eine zufällige Begegnung mit
Irene Selwood am Vormittage Das Znfammentreffen

hatte in der bevülkcrtstcn uud lebhaftesten Straße des
Ortes statlgesundeu, wo hiuter jeder Haustür und jedem
Feilster lauschende Ohren und spähende Augen sich be°
fanden, und da hatte sie ihn so recht auffällig lant
angerufeu.

„Sie haben nicht erfahren, merk' ich, was gestern
passiert ist," halte er gesagt, als das junge Mädchen
anhielt, nin eineil Händedrnck mit ihm anszutauschen.

„O ja, das habe ich doch! Hat es je etwas Lächer»
licheres gegeben?!" hatte Irene zum Wühle aller laut
und vernehmlich erwidert, dauu aber mit gedämpfter
Stimme hiuzngesügt: „Sie waren es nicht, den Vipan
gefehen — wenn er überhaupt einen gesehen hat?"

„Auf Ehre! Ich bin es uicht gewesen", betenerle
George, uud mit einem raschen Anfblick ill seine Augeu
halte Irene ihn versichert, daß sie ihm Glanbcn schellte
lind von Herzen wünsche und hoffe, daß all das Bittere
verweheu werde.

M i t dem Vertrauen des Holdell Mädchens hätte
George wohl zufrieden sein können, er hatte aber noch
eine Frage getan, eine mehr sachgemäße, von der Men«
schell» nnd Weltkenntnis veranlaßte: „Wi,e denkt denn
Si r Henry darüber? Seine Anschauung zu erfahren,
würde von unschätzbarem Werte sein."

Irenes Gesicht verlängerte sich ein bißchen. „Er
spricht sich nicht darüber aus", hatte sie geantwortet,
„Sie müssen aber bedenken, daß der Papa Jurist ist
uud der Ansicht, mit Franen könne man dergleichen
Themata nicht verhandeln", dann mit dem Bemühen,
heiter zu erscheine», noch hinzugefügt.

George versuchte, seiu kummerbeladenes Gemüt
durch die Erinneruug an diese Unterredung zn trösten
und zn beruhigen, wurde aber plötzlich durch das Ein»

treten der Wirtschafterin ans seinem Sinnen gerissen-
„Herr Doktor, Sie werden draußen alls dcr

Straße gebraucht!" rief sie. „Ein junger Mensch ist
verunglückt, mit seinem Rade gestürzt und an unscu'
Gartenmauer geschleudert wurden uud dabei so verleg
wordeu, daß er nicht aufstehen kann."

„Ich werde gleich kommen", antwortete George,
fast froh über diese Unterbrechung seines schwermütig'»!
Grübelns. Nnr so lange zögerte er, sein chirnrgisch^
Besteck zu ergreifen und Mitzunehmen, dann eilte er
dnrch die Fronthaustür hiuaus auf die Straße. Wenige
Meter entfernt lag auf einem Seitenwege ein verbogt'
nes und zerbrochenes Fahrrad und dicht dabei lehi'l '̂
ein junger Mensch in sitzender Stellung an der Wa»^
Er sah nicht älter als 18 oder 20 Jahre aus und mußt^
nach dem staubigen uud beschmutzteu Ausseheil sein^'
Knickerbocker Anznges zu urteileu, von weil herkoM'
men.

Bei Georgs Nähern glitt über die Züge des I iwg '
liugs eiu freundliches, doch zngleich etwas kranthciftc-
Lächeln lind er machte einen Versuch, aufzuslehett, d^
aber mißlang. Ein halbes Dutzend Banern hatten s>"
angesammelt, die ihn mit hilfloser Neugier angaff^'

„Wenn man Pech haben soll, dann ists nur g"l,
Wenn's nicht weit vom Hause eines Doktors passiert,
sagte der junge Fremde heiter. „Daß Schlimmes vo^
liegt, will ich nicht glauben, nur tut mir meiu r ^ c
Fnßknöchel sehr weh. Verrenkt, denk' ich."

George kniete neben ihm nieder nnd zog ihm ^
schickt und behlltsam den Stiefel aus, und als er an^
den Slrnmpf abgestreift hatte, befühlte er mit genl't^
Fingern die ihm von dem Patienten als den Sitz ^'
Verrenknng bezeichnete Stelle. (Fortsetzung folg"
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ning-Pistolen, die übrigen aber sagen sich sehr richtig,
daß' man auch mit weniger kostspielige», Waffen seinen
Nebenmeilscheii totschießen kann, und beguüge» sich mit
Revolver» für 4 und 5 Dol lars. „Keiu M a n n ohne
Revolver", hat der berühmte Hippolyl Mehles einst
Proklamiert, in Honduras ist sein Idea l erfüllt.

— fttostbare Wic.qendruckc.j Daß noch immer ganz
enorme Preise für seltene Frühdrucke verlangt und »vahr»
scheinlich auch bezahlt werden, gehl ans dem neuesten
mnsangreichen Inknnabelnkalalog des Frankfurter
Ant'xuiariats Joses Naer und Komp. hervor. Gleich die
erste Nummer des Katalogs, ein die B ib l ia pauperum
enthaltendes niederländisches Nluckbuch mit 210 unkolo-
r icr t gebliebenen Abbildungen, w i l l mit 30.000 Mark
bezahlt seln. Noch höher im Preis steht ein herrliches
Exemplar des Eatholicon, das Gutenberg selbst zu»
aeschrieben wi rd und als das erste wellliche Druckwerk
und das vierte datierte Vuch <es entstammt dem Jahre
1460) überhanpt angesehen werden darf: es soll 45.000
Mark kosten. Außer diesen Seltenheiten ersten Ranges
finden sich noch eine Menge anderer, deren Preise in
die lausende gehen. So werde» für einen Augustinus
<de arte praedicandi) aus derFnst»Schöffersche» Off izin
6000 und für eine Ausgabe des Libro del munte santo
von Antonins Vet l in i , das Nicolaus Laure»lins gedrnckl
hat, 5000 Mark gefordert. — Ähnl ich Kostbarkeiten
verheißt der jüngste Katalog der Ant iquar iatsf i rma
Ludwig Rosenthal in München, der nahezu 1500 Nnm»
rnern umfaßt. Hier lvird n. a. ein Exemplar der ersten
deutsche» Bibel , einer 1466 von Heinrich Eggestein in
Elraßburg gedruckteu B ib l ia Germaniea mit handlolu.
rierten Holzschnitten für 7500 Mark, eine spanische
Noccaeeio-Ausgabe (Saragossa 1494) für 10.000 Mark,
das einzige bekannte Exemplar des Varlholomäus Pisa-
nus sür 12.ljOl> Mark angeboten, Für einen bisher noch
gänzlich unbekannten spanischen Wiegendruck „F los
Sauetorum", wahrscheinlich den, Jahre 1480 entstam.
Mend, werden 25.000 Mark gefordert, sür zwei einzelne
Pcrgamentblätter, das Fragment eines etwa 1450 von
Gntenberg in Mainz gedruckten Missale <dreiß,gzeilig),
die enorme Summe von 5000 Mark .

Lotal- und Provinzial-Nachrichten.
Laibachcr Gcmciudcrat.

— Der Laibacher Geuieinderat trat gestern abends
unter dem Vorsitze des Bürgermeisters H r i b a r zu
einer ordentlichen Plenarsitzung zusammen, an welcher
2o Gemeinderäte teilnahinen. A ls Vertreter der l. k.
Landesregierung fungierte Landesregiernngsrat K r e °
Nl e n « e k. Zu Verisilatoren des Sitzungsprotokolles
Wurden die Genteinderäte K n e z nnd R ö l h e l nomi-
niert.

Nach Verlesung und Genehmignng des Protokolles
der jüngsten Sitzung »vurde zunächst die Ausschußwahl
des Laibacher Feuerwehr» uud Rettuugsvereiues zur
Kenntnis genommen, woranf Genieinderat D r . T r i l »
I r r namens der Fiiiauzseklion über die Zuschrift der
^rainischen Sparkasse, betreffend die Kündigung der
^äuinlichteilen i„> sogenannten Viranlschen Hanse am
Iakobsplatz, i» »oelchen die k. k. kuustgcwerbliche Fach»
schule untergebracht ist, Bericht erstattete. Da oie im
Bau befindliche neue Slaalsgewerbeschule nicht recht»
zcitig fertiggestellt werden konnte, wandle sich der Stadt-
Magistrat, welcher für diese Schnle vertragsmäßig die,
Cchnlräumlichkeiten beizlistellen hat, an die Krainischc
Sparkasse mit dem Ersuchen, den Mietvertrag noch bis
Ablauf des kommeude» Schuljahres, d. i. bis 1. Angnst
^ 1 1 , z» verlängern. M i t Zuschrift vom 28. M a i !910
^ ' l l ä r l nun die Krainische Sparkasse, daß sie grnnd-
süi'.llch bereit sei, in eine Verlängerung des Mietver»
-rages zwar nicht bis zum l . August 1911, wohl aber
bis zum 1. M a i 19l1 unter der Bediugung zu wil l igen,
daß die Stadtgemeinde, welche vertragsmäßig verpslicl>
^ l is<» bei Aufhören der Miete die gemieteten Räinne
'N dem zur Zeit der Vermietung bestandenen Zustand
äu übergeben, sich bedingungslos bereit erklärt, der
Sparkasse einen Betrag von 10.000 X zu bezahlen,
sicher zur Wiederherstellung der vermietele» Räum-
^lhleilen verwendet werden würde.

Referent D r . T r i l l e r erklärte, oie Bedingungen
^ ' r Krainischcn Sparkasse seien absolut nnannehmbar,
^a es ja vollkommen ausgeschlosseu sei, daß die in Frage
^Muienden Räumlichkeiten bis 1. M a i , somit während
^ s Schuljahres, geräumt werden könnten. T ie Kra i -
Vche Sparkasse wisse dies selbst sehr wohl und habe die
schule somit absichtlich auf die Straße gesetzt. Zwar sei
^ s geforderte Reluinm von 10.000 K arg übertrieben,
^ l r i n über diese Aedingung ließe sich schließlich noch
"Okulieren; der von der Sparlasse bednngene Räu»
^'ungslermin si . M a i 1911) aber bedeute geradezu eine
'Hänselei "der Stadtgemeinde uud der Schule, da ja noto.
^lch das Schi,Ijahr erst am 15. J u l i geschlossen werde.
^ Cladtgemeinde könne diese Bedingungen absolut
'^lhl akzeptieren und lasse lieber die Schnle auf die
freche setzen. Die Schnlbehörde aber möge aus dem
^ N c h e » der Kraiuischcn Sparkasse ersehen, in welcher
^ ' i s l ' die Sparkasse geneigt sei, das Schulwesen zu sör.
,^'U- Der Stadlgemeinde bleibe nnn nichts übrig, als
'^ Wverbliche Fachschule für das kommende Schul»

^ahr möglicysl zu restrillgieren uud insbesondere die
Tischlereiabteilullg nunmehr vollkommen, auszulasse»,
die Bildhauereiableilung aber in den Sitticher Hof zu
übertragen. Um für die Abteilung für schnlpslichlige
Knaben Raun» zu gewinnen, solle das Minister ium für
öffentliche Arbeiten ersucht werden, die Auflassung der
weiblichen Ableilnng für Kunststickerei zu genehmigen
uud an deren Stelle eine weibliche Gewerbeschule mit
Zuschneide-, Näh. und Kochtursen zu errichten. I m
Falle der Znstimmnng des k. l . Miuister iums für össeni.
liche Albenen werde im kommenden Schuljahre die Ab»
teitnng sür >tnnststicterei aufgelassen uud auf diefe Weise
Raum für den Unterricht schnlpslichtiger .Knaben gc»
Wonnen werden. Zur Unterbringung des Mater ia ls ,
der verschiedenen Geräte und Modelle aber müssen bis
zur Ferligstelluug der neueu Gewerbeschule geeignete
Räume gemietet werden. Der Referent erklärte schließ»
lich, daß er zum Fenster hinaussprechen und der Hofs.
nung Ausdruck geben wolle, daß die krainische Spar-
kasse von jenen slovenischen Einlegern eine gebührende
AlUworl erhallen werde, welche ihr Geld »och immer
dieser Spartasse anvertraueil. Bei der Abstimmung
wurde der Antrag des Referenten auf Ablehnung der
von der Krainischen Spartasse gestellten Bedingungen
mit dem Zusatzantrage des Gemcinderates I r a n »
ch e l t i angenommen, wornach von der Kündignng der
Schulräume sür die kunstgewerbliche Fachschule auch die
Landesregierung und das Minister ium in Kenntnis ge»
setzt werden sollen.

Über die weiteren Berichte der Fincmzsettion be-
richtete Gemeinderat L e n </e. Hinsichtlich der Osserle
der Besitzer Adolf R e i ch und Franz S ch u st e r stellte
er namens der Sektion den Antrag, daß ihnen der-
Grund und Boden des aufzulassenden Tnchscherer»
steges zum Preise von 10 X pro Quadratmeter über-
lassen werde. Gemeindernt K o z a k beantragte die Er»
Mäßigung des Kanfschillings aus 8 X pro Quadrat,
mcler, welcher Antrag'vom Gcmeindcrate T u r k unter»
stützt und bei der Abstimmung auch zum Beschlusse er»
hoben wnrde. Das Offert der Frau Adele W e i s e i < e l
hinsichlüch Antanses eines Banplatzes an der Rosen-
bachstraße wnrde abgelehnt uud gleichzeitig der Beschluß
gesaßt, daß dieser Bauplatz nur zum Preise von 10 X
pro Quadratmeter veräußert werdeu dürfe. Das An»
sucheu des Gesangvereines „L jubl janst i Zvo»" um Be-
wil l igung einer Subvention von 1000 X zum Zwecke
des projektierten VereiusauSflugeö nach Belgrad (welche
Subvention eventuell von dem etwa erzielten Rein»
gewinn des in Belgrad zu veranstaltenden Konzertes
lüäevstatlel werden soll) wurde abschlägig bcschicden.

Gemeinderat T u r k berichtete namens der ver-
einigten Bau- und Fiuanzsetlion über die Petit ion der
Besitzer in Slephansdorf, Ober» und Unler°Hru^iea,
Nizovik, Hradetztydorf lind der Poljauastraße um Aus»
besserung der Straße durch Hradetzkydors uud um Er»
richlung eines Steges über den Grnberlanal in der
Nähe der Puljanabrücke. Der Referent »vies darauf
hin, daß die dnrch Hradetzlydorf führende Straße bereits
ausgebessert uud iu verkehrsfähigen Zustand versetzt
worden sei; die Herstellung eines Steges über den
Gruberlanal aber würde einen Aufwand von 3000 lv
erfordern, ein Betrag, der mit der Bedeutuug und der
Notwendigkeit eines solchen Steges in keinen» Verhält»
»isse stehe. Die im Bau begriffene Poljanabrückc werde
ohnehin binnen längstens drei Monaten hergestellt sein;
bis dahin aber könne von den Inleresseiiten die Karl»
siädler Brücke benutzt werdeil. Die Petit ion wnrde trotz
der Nesürwortnng dnrch den Gemeinderat K o z a k über
Antrag des Referenten abschlägig beschiedcn. Über An-
trag desselben Referenten wurde beschlossen, im Zubau
zum städtischen Mädcheull)zeum anstatt von Brettel»
böden Linolenmböden herstellen zn lassen.

Gcmeinderat D r . P i p e n b a c h e r berichtete über
die Zuschrift des Bürgermeisters hinsichtlich der aber-
maligen Übergabe der Übungsschule beim städtischen
Mäochenlyzeum iu die Verwaltuug des Vereines „ M l a °
dika". I m Sinne des 8 2 des Schulgesetzes von, 14. M a i
1869 sind Schulen, welche vom Staaw, vom Lande
oder von der Stadigemeinde erhalten werden, als öffent-
liche Schulen auzufehcu und ist das Lehrpersonale sür
solche Schnle» vom k. k. Lcmdesschnlratc zu ernenne,!.
Bei der derzeitigen Zusammensetzung des l. k. Landes»
schulrates aber erscheine eine solche Ingerenz der
Landesschulbehörde nicht wünschenswert uud es empfehle
sich daher die Übergabe dieser Übungsschnle, welche im
kommenden Tchnljahre auf vier Klaffen erweitert wer-
den wird, in die Verwaltung des Vereines „Mlad ika" .
T le Bezüge deS Lehrpersonales seien jedoch den Be»
zügcn der im öffentlichen Volksschnldienste stehenden
Lchrpersonen gleichzustellen. Der diesbezügliche Antrag
des Referenten wnrde angenommen und wird somit die
Schule'mit Beginn des kommenden Schuljahres aber»
mals in die Verlvallung des Vereines „M lad ika" über»
gehen. E in eventueller Abgang wi rd von der Stadt»
gemeinde beslritien werden.

Gemeinderat F r a n c h e t t i berichtete über die Zu-
schrift des k. k. Sladlschulrales, betreffend den Verlag

der von Professor M i l a n P a j k verfaßten Schrift über
die Geschichte der Stadt Laibach in der Volksschule. D ie
Schrift soll dem Verbände der südslavischen Lehrer»
vereine zur Druckleguug überlassen und 200 Exemplare
der Druckschrift für die städtischen Volksschulen käus-
lich erworben werden. — Behnfs Komplettierung der
Lehrmittel der sluvenischen Mädchcnvollsschule bei
S t . Jakob wurde über Antrag dcs Gememderates L i .
k o z a r der erforderliche Kredit bewilligt.

Schließlich begründete Gemeinoerat K n e z seinen
selbständige!, Antrag hinsichtlich der Errichtung eines
Tro l to i rs aus der rechten Seite der M a r i a Theresien»
straße. Das Trot to i r sei talsächlich notwendig und da
die betreffenden Hausbesitzer bereit seieu, dc'n aus sie
entfallenden Te i l der Herstellnngskosten zu tragen,
möge die Gemeinde dem Anstichen wil l fahren. Der An»
trag des Gemeindercites Knez wurde der Finanzseklion
zur Vorberatuug zugewiesen.

I n der hiernnf abgehaltenen vertraulichen S i t -
zuilg wurden mehrere Personalangelegenheiten der Er -
ledignng zngesührl. Die ausgeschriebene Stelle eines
definitiven Religionslehrers am städtischen Mädchen,
lyzenm wurde dem Katecheten Janko M l a k a r , die ^
Stelle einer definitiven Lyzeallchrcrin sür Mathematik,
Naturgeschichte und Nalnrlehre der provisorischen Leh°
rerin Mar ie W i r g l c r verliehen. Znm städtischen
Konzeptspraktikanten wurde D r . I . B e r e e ernannt.

— lPcrsoualnachricht.j Generalmajor Emi l Edler
von K o l i scher ist gestern nachmittags zur Vornahme,
der Inspizierung beim Ergänzungsbezirlskommando
Nr . 17 hier eiligetroffe» nnd ist im Hotel „Un ion" ab»
gestiegen.

— lHcrbslwaffenübun.qspcrioden.j Die Periodck,
m denen die Herbstwaffenübungen der Reservemänner
»nd Ersatzreserviste» im Territorialbereiche vorznneh»
men jind, wnrden wie folgt festgesetzt: bei den In fan»
lerieregimeniern und den Feldjägerbataillonen zwei
Perioden, vom 26. August bis 7. September und 'vom
2. bis 14. September; bei den SanitätSabteilnngen
fünf Periodeni 25. I n l i bis 6. August, 8. bis 20. Au-
gust, 22. August bis 3. September, 5. bis 17. Septem-
ber nnd >6. bis 30. September.

" lÄlldcrun.q der Tchlilscrialtage.j Wie uns mit»
geteilt wird, hat der k. l. La»dessch,ilrat für Kra iu die
Verfügung getroffen, daß in Abänderung des Punk-
tes 7 der Durchführnngsvolschrift zu tz 56 der defini»
live» Schul, nnd UnterrichlSurdnnng in Hinkunft an
allen Volks° und Bürgerschulen der 2 i / I u u i uud
W a r schon im Schuljahre 1909/1910 als das Fest des
heil. Aloistus als Feriallag zu gellen hat. Dagegen
cntsalll ln H ln t i l n f l der Aschermittwoch als Ferial»

^ 7 lAncrkennunqen für dic städtische Lehrerschaft.)
^ e r l. l . Stadt,chnlrat ,n Laibach hat in seiner lelUen
ordentlichen, am 81. M a i l. I . abgehaltenen Sitzum/den
Be,chlun gesagt, nachstehenden Lehrpersonen seine' A » .
erlennung, bezlv. seinen Da i i l ansziisprechen: dem P r ä .
lalen Andreas K a l a n sür die musterhafte Leitung der
Schule und für die schönen Erziehungserfolge im
„ M a r i a n n m " ; den, Lehrkörper der Plivatknabeuvolks.
Ichule im „ M a r i a n n m " sür die sehr gnlen Unterrichts,
erfolge; den Lehrerinnen Franzis'ka 5; n st e r ^ i 5
Josesa R a k o v e c nnd Theodora W e r n e an der
achtklassigen Privatmädchenvolksschule in der Waiseu.
anstalt der Frei i i i oou Lichtenthurn siir die vorzüglichen
Lehrersolge; den, Lehrer Andreas R a p <' nnd'der Leh.
rerin Danica 5 ü n f o o e e an der Dr i t ten städtischen
Knabenvollsschule für die schönen Unlerrichlserfolae-
den Lehrerinnen Emil ia R o j e , Margarete (5 u n d r ö
Albina S v e t e t , Jusesine K a l i n ' , Ma r i e 6 e r /
Franzlska Z e m m e , M a r i e O e p i n , Ju l ie N o - '
r o v s l l ) , Mar ie M e h i e , Mar i e A r s e l i u uud
Mar ie M e ^ k u an der städtischen slovenischen acht»
klassigen Mädchens!ksschule bei S t . Jakob für die
schüuen Unterrichts- und ErziehnngSerfolge; den, Lehrer
Jakob F u r l a n für dessen 25jährige sel)r ersprießliche
Tätigkeit an der Erste» städtische» Kiiabenvoüsschule in
Laibach; dem Lehrer Lnkas I e l e n e für die schönen
während der ganzen Zeit seiner Tätigkeit ebendorl er»
zielten Unterrichlserfolge; dem Oberlehrer Anton L i °
k o z a r an der Privatschnle der Ealesianer sür die
schönen Unterrichtserfolge aus dem Schreiben uud dem
Zeichnen; dem Lehrer Josef V e z l a j an der Zweiten
städtischen Knabeiwulksschille sür die schönen Unter,
richlsersolge aus dem Zeichnen; dem Lehrer Pau l
G o r j u p ebendort für die sehr guten Uli lerrichts.
erfolge; der «. Enphemia K r x i ^ n i k an der privaten
äußeren Mädchenvoltsschnle bei den Ursli l inerinnen sür
die vorzüglichen Erfolge in der Eleinenlartlasse' der
>̂ . Elisabeth K r e m ^ a r , Fachlehrerin an der privaten
m-ßeien Burgerichule be, dell Ursli l inerinnen, für die
vorzüglichen Unterrichts» und Erziehnngserfolge- der
Mar ie J e r , n , Leiterin des Zlveiten stadtischen
slovenischen Ki»dergarlens in der Kirchengasse, für die
milsterlMle Leitung uud die vorzügliche» Unterrichts-
und Erziehungserfolge; der A n n a ' G o r u p , Kinder-
gärtnern, ebendort, für die schönen Unlerrichtsersolge.
— Welters wnrde in der gleichen Sitzung beschlossen,
au den k. l . Landesschulrat das Ansuchen zu richten,
einigen älteren Lehrern lind Lehleii»»e» an znstän-
digcr Stelle deren Tätigkeit aiigemessene Tieiistaus»
zeichnungen, serner allen fi>r Bürgerschulen geprüften
Laibacher Lehrern und Lehrerinnen den Bürgerschul»
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lehrcr- und Nürgerschullehrcriuuentitel, bezw. den Fach-
lehrer» ,md Fachlehreriuuenlitel zu erwirken. Schließ-
lich wurde der Beschluß gefaßt, den k. k. Landesschulral
um Vermittlung denn kraiuischeu Landtage in der Rich-
tung zu ersuchen, daß mit Rücksicht ans die große Ver-
teuerung der Wohnungen das Quarliergeld der städti-
sche» Lehrerschaft aus 50 Prozent erhöhl werde.

" lOffertausschreibung für Arückenbauten in
Krain.j Das Minislerinnl für öffentliche Arbeiten hat
den Vau der Neluneisenbrücken mit gemauerten Wider-
lagern ans der Wurzner Reichsstraße in strain, ulld
zwar: 1.) über deu Presei-nik-Bach im Kilometer 36
bis 36,2 im Kostenbeträge von 11.000 K und 2.) über
deu Mlinca-Äach i,u Kilometer 37,8 bis 38,0 im Kosten-
betrage von 12.000 X genehmigt und sich die Schlnß-
fassnng über das Ergebnis der Offertverhandluug vur°
behalten. Wegen Hintaugabe dieser Vrückenbauten lvird
die Offertverhandlnilg am 9. I n l i iin Vaudcpartemeul
der k. k. Landesregierung, Erjau^eva eesta Nr. 13,
I I . Stuck, vormittags 10 Uhr abgehalten nnd sind bis zn
diesem Zeitpuilkte die nach dem im Vandeparlelnent er-
hältlichen Furmnlaro verfaßten, mit dem Erlagscheine des
k. k. Lanoeszahlamtes in Laibach über die Deponierung
des 5 ^ Vadiuuls, berechnet nach der Anbotssumme
für das offerierte Objekt, belegten nnd mit einer 1 15»
Stempelmarte versehenen Offerte bei der k. k. Landes»
regiernng in Laibach zn überreichen. Anf später ein»
laugende Offerte oder solche, die nicht vorschriftsmäßig
verfaßt sind, wird keine Nückficht genommen. Die
Offerte haben auf die Gesamtaussührung des einen
oder des anderen Objektes oder beider zu lauten. Die
Vrückenbanten sind sofort nach erfolgler Vauübergabe
an den Ersteher in Angriff zu nehmen nnd in der Frist
von zwei Monaten kollandierungsfähig herzustellen. Die
Preiserslellnng wird den Osserenten überlassen, wozu
in den summarischen Vorausmaßen für jede Arbeits-
kategorie die Einheitspreise, sowie die Pauschalbeträge
in Ziffern nnd Nnchstaben deutlich zu schreiben und
die Gesamt°Anbotsumme zu bilden «st. Zur Offert»
stelluug >vird jederuiaull zugelassen, der das vurgeschrie»
bcuc Vadium erlegt, güllige Verträge zu schließen ge»
setzlich berechtigt ist nud nicht bei irgend einer ösfeitt-
lichen Van- oder Lieferungsuniernehmnng als kontrakt-
brüchig erklärt worden ist. Die bezüglichen Baupläne,
das summarische Vorausmaß mit der Beschreibung der
ciuzeluen Arbeitskategorien, die allgemeinen und spe-
ziellen Baubedingnifse sowie die Konkurrenzbeslimmnn-
gcu uud Ofsertformiilare können vom 10. o. M . an
läglich iu den gelvöhillichen Ainlsstnnden bei dem ob»
genannten Naudeparlemeul eingesehen nnd Abschriften
und Kopien genommen werden. Die Schlußfassnng über
die einlangenden Offerte behält sich das k. k. Mini»
sterium für öffentliche Arbeiten vor. —?.

— <Von der Südbahn.j Herr Oberrevideul Eulme»
rich M a l o v r h wurde vom Betriebsiuspellorale ill
Trieft als erponierler Transportkontrollor nach Lai»
bach versetzt.

— ^Verein für Zwangserziehung und Fürsorge.)
Der gestrige Verhandlnugslag brachte vor allem eine»
höchst interessanten Vortrag des Herrn Landesrates
Dr. K r o d e in a n s ch über die Anhaltung von Zigeu»
ueru in Z>vangsarbeitsanstalteu. Nach einer geschicht»
lichen Darstellung der vielen im Lause der Zeilen gegen
Zigeuner znr Anweuduug gelaugten Ausnahmsbeslim'
mungeu sowie der verschiedeiu'n stets resultallos ver-
laufenen Zlvangerziehnngsversllche kam er nach Be»
trachtuug ihrer anthropologischen und vultskundlichen
Eigenart zum Schlüsse, daß die Anhaltung der Zigeuner
in Vesserungs- oder Zwangsarbeilsanstalten Irdiglich
ein Intermezzo bedeute, das ohne allen Einfluß aus
ihr weiteres Verhalten bleibe, indem ihr Tnn nnd
Lassen nach der Freilassung aus der Anstalt sofort wie-
der in die alte» Bahnen einlenke. Die Herren Direktor
Vock, Obcrdireltor M a r k o v ich nnd Seelsorger
S c h u b e r t ergänzten die spannenden Ausführungen
des Herrn Vortragenden, die »lit dem lebhaftesten Bei»
falle entgegengenommen worden waren, aus dem reichen
Schatze ihrer eigenen Erfahrungen mit bemerkenswerten
Details. Der hierauf abgehaltene Vorlrag des Herrn
Seelsorgers Karl K r a u » er „Durch Mitleid wissend"
brachte in herzlicher, von Poesie durchstimmter Sprache
die Überzeugung zum Ausdrucke, daß ohne Liebe, ohne
Mitleid znm Kinde, ohne verständnisvolles Eingehen
in dessen Eigenart, Verhältnisse uud Entwicklung und
ohne tieswurzelnde Berufsfrendigkeit des Erziehers die
ganze Erziehungsarbeit umsousl bleibe. Der wohlver-
diente, reiche Beifall bewies, welchen Widerhall die
Worte dieser smupalhischen Erzieherpersöulichkeit in den
Herzen aller Teilnehmer gefundeil hatten. Auch dieser
Vortrag verdiente die weiteste Verbreitung iu den Er-
Zieherkreisen! Nachdem anknüpfend au dieseu Vortrag
Herr Oberdiretlor M a r l o v i ch bei sonst schwer er»
klärlichen Versehlungen von tterlerinsassen das Nach-
forschen nach allfälligen physiologischen Ursachen an-
empfohlen und Herr Direktor H u e m e r beherzî ens»
werte, Worte über die Ausbildung des Anssichlsperso-
nals, über die Aufnahme und Entlassung der Zöglinge,
wie sie sein soll, dann über deren Bestrafung gesprochen
hatte, kam als letzter Vortragender Herr Direktor
Puck au die Reihe. Er besprach die Anwendung der
Disziplinarmitte! in den Zwangsarbeits» nnd Äesse»
rungsanstallen; auch ihm wurde wohlverdienter Veisall
zuteil. Hiemil war die Tagesordnung erschöpft. Der
Vorsitzende, Herr Landesrat Dr. H u e b c r , konsta-
tierte mit Vergnügen den höchst befriedigenden Verlans
der Verhandlungen und dankte in beredter Weise dem
krainischen Lande^ansschusse sowie der gastfreundlichen

Stadt Laibach für die gnte Ausnahme: „Als Fremde
find wir gekommen, als Freunde scheiden, wir!" — Nach-
mittags wurden verschiedene Erziehnngs» uud sonstige
Wohllätigleitsanstalten in Augenschein genommen. M i t
dem heutigen Frühzuge traten die auswärtigen Kongreß»
Mitglieder ihre Weilerreise über Adelsberg (Besuch der
Grotte) nach Trieft au.

— (Spende.) Herr Kaufmann Heinrich S u t l -
n e r in Laibach hat dem slovenischen kaufmännischen
Vereine „Merkur" eine Speude von UM l< zukommen
lassen.

— sDie dritte öffentliche Produktion der Zöglinge
der „Glasbeua Matica") findet henle »m 6 Uhr abends
im großen Saale des Hotels „Union" mit folgendem
Programm statt: 1.) Chopin: Walzer, am Klavier vor-
getragen von Minla T e k a v ö i ö (Schnle Prelesnik).
2.) Jensen: „V z?o«tl1ni", am Klavier vorgetragen von
Branko N e z j a k Dchule Prelesnik). 3. uj Prochäzla:
„/.v<.;x<1« /Äi-i^c»"; d) Pav5iä: „ 1 ^ 6 <1uriui"; c?) Sme»
tana: Arie des Ianku alls der Oper „I'roclliuil n«-
vc^tu", vorgetragen von Leopold Kuva<- (Schnle Hn-
bad). 4.) Ehopin: -l) Noktnrnu; I,) Walzer, am Klavier
vorgetragen von Vida L a p a j n e lSchule Prelesltit).
5». !lj Gounod: Arie der Margarete aus „Faust"; d)
Taubers: „ I ' t i c :^ v ^o/6n", gesungen von Paula
V o l « (Schule Hubad). 6.) Mendelssohn: Erster Satz
ans dem I'>ino1l°Kunzert, auf der Violiue vorgclrageu
vou Ivau T r o s t (Schule Vedral). 7.) Sut: Suite, am
Klavier vorgetragen von Dora B e r g m a n (Schnle
Prelesnik). 8. u) Verdi: Arie aus „Ernaui"; d) Preßel:
„Ob Vo^el-i", gesuugen von Rudolf T r o ^ l (schule
Gerbi^). 9.) Grieg: n) „^i-^UI<^"- d) „kvntdll ua
^ ' lo l l l i iu^nn", am Klavier vorgetragen von Jela Je»
Ia5- in (Schule Prelesuik). 10^n) Dev: „ I ' t i i - ^ " ; l>)
Lajovie: „lv-l^ l)i lc ^lc.dlll"; c>) Pavoi^: „1^:i«tii'ic:li"'
>!) Krek: „1'uin /unl^' .^ « i , ^ " , gesuugeu vou Paula
A o l n (Schule Hubad). 11.) Liszi: Ungarische Nhap»
sodie, a,n Klavier vorgetragen von Daniea K u b l e r
(Schule Prelesnik).

— lGartenfest.j Der hiesige katholische Gesellenver-
ein veranstaltet Sonntag, den 19. d. M., nm halb 5
Uhr nachmittags im Garten des „Nokodelsli Dom"
ein Fest, dessen Programm sich aus Gesangs- und
Tambiirieavorlräge», aus eiuem Glückshafeu, eiuer
Ini'posl »slu. zusammensetzt. Einlritlsgebiihr 30 !<. —
I m Falle ungiiustiger Wilteruug findet die Uuterhal-
lung bei gedeckten Tischen im Saale nnd in den son-
stigen Lokalitäten des Vereiushauses statt.

— <Der Verein für Kinderschutz und Jugend»
fürsorge im Gerichtöbezirte Kraindurgj hält am 2t). d.
um 4 Uhr nachmittags im Gebäude des f. k. Bezirks»
gerichtes, Zimmer Nr. 8, in Krainburg eine außer-
ordentliche Vollversammlung ab. Den einzigen Punkt
der Tagesordnung bildel die Beratung über deu Bei-
tritt des Vereines zum Landesverbände der Vereine
für Kinderschutz lind Iugeudsürsorge. Es wird eine zahl»
reiche Beteiligung enoarlel. —^.

— lAlijischlag.j Am 11. d. M. nachmittags entlud
sich über Sann- und Kot ein heftiges Gewitter, das
anf den Feldern nnd Weingärten namhaften Schaden
anrichtete. Hiebei fuhr der Blitz in das Haus der Keusch-
leriu Gertrud (.'erne in Gurenjce, Gemeinde Kot, und
äscherte es in kurzer Zeit ein. —ö.

- M n Kind unter der Wiege erstickt.) Am 6. d.
um 6 Uhr früh legte die Besitzersgallin Johanna Ogri»
zek in Illyrisch-Feislritz ihr sechs Monate altes Töchter-
chen in die Wiege nnd begab sich mit ihrem Manue auf
Feldarbeit, während sie ihre sechs Jahre alte Tochter
znr Veanssichtignug des Kindes zurückließ. Gegen acht
Uhr vormilt. lehrte, die Ogrizek von der Arbeit zurück.
Da im Schlafzimmer alles still war, meinte sie, das
Kind schlafe, nnd ging ihren häuslicheu Beschäftigungen
nach. Gegen halb l Uhr nachmittags wollte die Mntler
das Kind wecken, um ihm Nahrung zn geben; aber als
sie die Zimmertür öffnete, sah sie die Wiege umgestürzt
und unter den Kopfkiffen und dein Struhfacke das Kind
tot ans dem Boden liegen. Das znr Beanssichlignng des
Kindes zurückgelassene Mädchen halle uämlich die
Wiege so starl und ungeschickt geschwungen, daß sie
umkippte nnd das Kind unter die Kopfkissen nnd den
Strohsack z» liegen kam, wo es erstickte. A.

^ lTchwere körperliche Veschädigung.j Am 13. d.
entstaud im Gasthanse des Franz Sajovic in Taeen
zwischen den dortigen Vrückenbauarbeilern Joh. Pfeifer
und Johann Sleinbauer ein Streit. Nachdem sich die
genannten Burschen gegenseitig geohrfeigt halten, packte
Pfeifer den Steinbauer, warf ihn zu Boden und be-
arbeitete ihn derart mit Fäusten und Fußtritten, daß
Eleinbauer schwere Verletzungen davontrug. Pfeifer
wurde dem Landesgerichte eingeliefert. X.

— M n tödlicher Ttnrz.j Am 9. d. M. war der
ledige, 44 Jahre alte, nach Gori^e, Bezirk Krninburg,
zuständige Taglöhner Johann Vevar beim Besitzer Io»
haun Nibnilar mit dem Heuschlicl̂ leu auf einer Harfe
beschäftigt. Gegen 5 Uhv nachmittags wnrde Vevar
plötzlich von der Fallsucht, welcher er unterworfen ist,
befallen und stürzte von einem Harfenftnhle so un-
glücklich zu Boden, daß er bewußtlos liegen blieb nud
nach einer Viertelstunde starb. X.

' - ^ ^Selbstmord.) Am 9. d. M. vormittags wurde
der 34 Jahre alle Besitzerssohn Franz Urbanija in
Svinje, Gemeinde Moräulsch, auf dem Dachboden er-
hängt ausgefuuden. Urbauija war früher iu Amerika
nnd halte seiner Stiefmutter ziemlich viel Geld ge»
schickt,- diese soll es jedoch vergeudet haben, weswegen
er nach seiner Rückkehr mit ihr in Streit geriet und
auch tällich wurde. Bald nach der Rückkehr zeigten sich

bei Urbanija Slimptome von Irrsinn. Er soll anch in
der letzten Woche schon mehrere Selbstmordversuche gc»
macht haben. —^—

— lEin bohmisch-flovcnischer Klub in Laibach.j Wir
erhalten die Einladnug zur gründenden Hauplversamm»
lung des „^^«^lovon^lvi Kluli", die am 18. d. M. um
6 Uhr abends im hiesigen „Mestni Dom" stattfinden
wird.

^' jMänncr'Ortsgruppe Laibach des Deutschen
Schltlvereiues.) Heute um 8 Uhr abends findet die
Jahreshauptversammlung der Ortsgruppe in der Kasino-
Gastwirtschaft stall.

— <Die Slovenische Philharmonie) konzertiert
henle vou 8 bis 12 Uhr abeuds im Hotel Tratnik
(/I-lln K:vi)1i'n), Petcrsstraße Nr. 27.

" lWieder ein Fahrraddielistahl.) Am Samstag,
wurde in der Pre^erengasse dem Arzte Dr. Dem^ar
aus der Hanslaube ein erst kürzlich gründlich reparier-
tes Fahrrad „Adler" mit der Fabritszahl 45 im Werte
von !40 lv entführt.

' lZwri gefährliche Vrüder.j I n einem Gasthause
in der Ahaeljeva eesta erschien diesertage der bekannte
22jährige Dieb nnd Rauser Joses Eepek aus Kraxeu
nnd rempelte sofort eiuige Gäste an. Es entstand ein
Streit, in dessen Verlause Eepek einem Schlossergehilfen
mehrere Ohrfeigeu versetzte. Eepek holte seiuen ebenfalls
schon abgestraften Bruder, deu 30jährigeu Anton Eepel,
hcrbei, ivoranf beide die Gäste mißhandelten. Als sich
ein Schlosser auf die Straße flüchtete, rauute ihm der
ältere Bruder mit einer leereu Bierflasche und gezücktem
Messer nach und zerschlug die Bierflasche au dessen
Rücken. Nnn kam dem Schlosser ein Artilleriekorporal
znr Hilfe, »vorauf der jüngere Vrnder von einein Sicher-
heitswachmann verhastet wurde, während sich der ältere
flüchten konnte. Der Verhaftete, der sich verzweifelt
wehrte, mußte mit dem Zellenwagen abgeholl werden.

" lEin falscher Techniker.) Anfangs dieses Monates
wurde von der Sichcrheitswache, der 26jährige Friseur
Antun Kittler aus Karlstadl wegeu Falschmeldung uer-
haslel und dein Gerichte eingeliefert. Nach der Abbüßung
einer viertägigen Arreststrafe bettelte Kiltler in meh-
reren Hänsern als verarmter Techniker nnd bekam sehr
beträchtliche Unterstützungen. Am Sunnlag sprach er
bei einer allen WiOve an der Petersstraße vur, uuo
stellte sich ihr als ein Anverwandter ihres verstorbenen
Mannes vor. Vorgestern wnrde nnn der sreche Bettler
in einem Einkehrgasthause in der Vahnhofgasse aus-
geforscht, verhaftet und durch die Polizei dem Gerichle
eingeliefert.

* lNauferei in einer Werkstätte.) I n einer Sessel-
macherwerkstätte entstand kürzlich zwischen zwei Gehil»
sen eine Rauferei, wobei der eine, ein Taubstummer,
seinem Gegner mit einem Sesselfnß einen solchen Schlag
über den Kopf versetzte, daß er ihm eine die .Haut durch»
dringende Verletzung beibrachte. Überdies erlitt der
Gehilse an der rechten Hand mehrere Bißwunden.

* ^Gefunden.) Aus der Südbahustatiun: ein Hand»
lofser mit allen Kleidern, 6 Flaschen Magenlropsen, ein
weißes Mäunerhemd, ein Franenlopftnch, ein Regen»
schirm mit Fulleral, ein Handkoffer mit Orangen und
Kleidern, ein Rucksack mil einem Arbeilsklcid und
Schnhmacherwerkzeugen, ein Getreidesack nnd ein Regen»
schirm.

— l I n , städtischen Schlachthausej wnrden in der
Zeit vom 22. bis 29. Mai 86 Ochseu, 12 Kühe, 4 Stiere
nnd l Pferd, Weilers l08 Schweine, 151 Kälber, 25
Hammel und Böcke sowie 62 Kitze geschlachtet. Überdies
wurden in geschlachtetem Zustande 5 Schweine, 36
Kälber und 6 Kitze uebsl 312 Kilogramm Fleisch ein-
gesührl.

— (Wetterbericht.) Der Luftdruck beginnt uuier
dem Eindrncl des Hochdruckgebietes über dem Ozean,
anch über Westeuropa zu steigeu. Die Teildepressiou im
Südosleu besteht noch, sie hat jedoch aufgehört, sich gegen
Mitteleuropa auszudehnen. Die gestcrn'in vielen Teilen
der Monarchie zum Ausbruche gekommenen Gewitter
waren vielfach mit Hage!schlagen nnd großen Regen»
mengen verbunden, hauptsächlich iu den Gebieten ent-
lang der Donau nnd südlich bis au die Grenze von
Krain. Die Temperatur ist uach den Regenlagen bedeu-
tend gefallen. Die Wellersilualion bessert sich 'in Laibach
n»r langsam: auch gesteru kam es nachmittags zn mäßi'
gen Niederschlägen, die zwar abends aufhörten, indes
blieb der Himmel bis heute früh bewölkt. Aus del
herrschenden Wetterlage zn schließen, dürfte sich auch
henle nachmittags regnerisches Weller einstellen. Dn'
heutige Morgentcmperalnr betrug bei bewölktem HiM'
mel und Hochnebel 16,3 Grad'Eelsius. Die Neol"
achtuugsslationen meldeten folgende Temperaturen voll
gestern früh: Laibach 15,2, Klägenfnrt 14,6, Görz 17,6,
Trieft 18,4, Pola 17,2, Abbäzia 16,0, Agram l6,l>,
Sarajevo 15,0, Graz 13,6, Wien 14,2, Prag 18,0, Bei''
lln 21,0, Paris 13,0, Nizza 19,0- die HöhenstalioN
Semmeriug 9,8 Grad Celsius. Voraussichtliches Weitei'
in der nächsten Zeit für Laibach: Leicht bewölktes, naa>
mittags zu mäßigen Niederschlagen geneigtes Wetter M'l
nordöstlichen Wmden.

Theater, Ku»st und Literatur.
— lDalmatic», ^ms Land der Sonne, eine Wandel

fahrt an der Adria.j Von M. V a n d. Mi t 142 Il lnstr^
tionen nach photographischen Aufnahmen nnd eiin'l
Übersichtskarte. Ä. Harllebens Verlag in Wien "»d
Leipziq. 8 Bugen. Gr.-Oktav. Gebunden in Original'
band 8 X. — Seit einigen Jahren ist die ganze 3)ffeU^
lichkeit daran, dem lange genng vernachlässililen Wuüds^
lande an der Adria, dem Königreich Dalmalien, ^
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eiuqcheiwev ^iileresse zu widmen. Die Vevsäuulnisse der
VeniMqcnl)eil sollen nun 00U der Gesmulheit inöqlichsl
rasch u>w ».x'Ilsländiq lu><̂ eu>achl N'erde»i und die öster°
reichische ^le^ievunl-! hat sich i» richtiger Wiirdi^un^ der
AldcullüU', dieses Bandes ciu die Spitze dieser weitaus
greifenden Veloequnq , l̂ir Hebnn^ 'Dalnmtienv qestellt.
I u i Sinne dieser Aktion ist auch das lwrlieqende Buch
enlswiwen, das iu Wc>rt und Aild fnv die reichen land-
schcistlichen uud kulturellen Echöilheiten Dalmalu'iis ein»
lri it uud das es sich zur Aufqabe ^stellt hat, den inter-
nali^nclen ^reiudeilverl'ehr uach dieseiu herrlichen
^ande der Sonne uud der Echöuhril zu lenken. Nicht
als „^ieisesiihrer" soll dieses Vuch dieilen, sondern es
soll dafür eiulreteu, die reichen Schönheiten Dallualieus
an der Hand l'nnstlerisch vollendeter Bilder und in
Worten der ehrlichsten Neqeislerun^ der Welt vor
klugen zn siihren und zu zeigen, das; Österreich da unten
an der Adria ein ^and besitzt, das an Schönheit unh
Herrlichseil lühu Utit Italien und Griecheillaud, ja »lit
allen kliistenläuderu der Welt U'etleiseru lauu. Das ist
die Ausqabe, welche das mit !42 vortrefflichen Vilderu
^cschiniictle nnd vornehin ansqeslall^ Werl, das als
schönstes Änch iiber Dalinalien bezeichnet luerdc'n lann,
z» erfüllen berufen ist und das seines (5rsolo,es ioohl
sicher sein dars.

Gcschäftszcitung.
— s"l < îqc und »̂ ̂  iqe PvioritatHobliqaiioucn der

t. k. priv. Sudlmlin-^cscilschast.j Die Besitzer dieser
Prwritätsoblnililionen ioerden voin f. k. Handelsberichte
iu Wien ansc^esordert, z»»i »̂uecle der Wahl dun Ver-
trauensmänner» ain 27., bezlv. 28. I uu i vorinittaqs,
um !<» Uhr im s. l. Haudelsl̂ erichle in Wieu zu er
scheinen. AIs Än^weis über den Besitz der Prioritäts»
oblii^Nioneu dienen hiebei die von der .ft. f. priv. öster-
reichischen (5redit-AnslaIl fnr Handel und (bewerbe nnd
deren Filialen soU'ie den anderen hiezli bestimmten
Stellen qeĉ en bis zum 18., beziv. 19. Juni, erfulsite
Hinterlegung der Stücke ausgegebene Depotscheine. I u
Laibach dient als Teponiernngsstelle die Filiale der
ft. l. priv. Österreichischen Credit-Anstalt für Haude!
und Wewerbe in Laibach, die auch bereit ist, für die
loslensreie Vertretung der Deponenten in beiden Ver^
sclmmlungeu zu sorgeu.

Telegramme
des k. k. Telegraphen itorrespondenz-Burcaus.

Ncichsrat.
S i l) u n g des A b g e o r d : i e t c ll l) a u s c ö.

Wieu, 14. I nu i . Das Abgeordnelenhaus begann,
nachdem das Eingehen iu die Spezialdeballe beschlossen
loorden war, die Beratung der ersten Gruppe des
Claatsvorauschlages, d. i. Miuistcrrat, Hofstaat usw.
l̂ '̂ sprachen eine Reihe vou ^Iteducru, daruuler der eze°
ch!sche Agrarier U d r / . a l , der, auf die gestrigen Aus°
snhvungen des Uiiuisterpräsidenteu reagierend, erklärte,
rs sei unrichtig, daß ezechische Agrarier die geplanten
czechisch°oeutscheu Verstäudiguugskoufereuzen gesprengt
hätten. Seiile Partei l'üildrte uur eine audere Gruud°
>age an, um deu Äcalionalitälenhader in ganz Öfter-
êich siiv iinmer zu beseitigen. Die ezechischeu Agrarier

wollen einen Ansgleich, aber uur emeu gerechten Aus»
gleich auf Grundlage der Gleichberechtigung „nd habeu
,)» eiuer Regierung lein Vertrauen, welche die par»
ll'iischeste ist,'die Österreich seil Tezenuicn gehabt hat.
^ Abg. G e u l i ! i erklärt, daß die Italiener sür das
Eingehen iu die Spezialdc^batte einerseits wegen der
swstrigen Ertlärungen des Ministerpräsidenten, ander.
!nts deshalb gestimmt haben, »veil die Verhandlungen
Nut den anderen Parteien dieses Hanfes in dieser ^rage
bns Gelingen eines .ftompromisses versprechen, so daß
die (irüffnuug der ^aknltät im Herbste in Anssicht steht.
Natürlich sei diese Haltnug der Italiener nnr eine vor-
lausige; sie envarten, daß in den nächsten Tagen eine
bcstimmte Antwort seitens der interessierten Parteien
"'folgen werde nud je nachdem diese Antwort lauten
wn-de, werden die Italiener bei dcu folgenden Abstim-
mungen sür oder gegen das Budget votiereu. Die I l a -
lu'»er habeu, so»oeit cs uiöglich ivar, Enlgegeukonuuen
^» den Tag gelegt; sollte aber diese ^-rage noch weiter
berschleppl werden, dann träfe die Schuld hiesür nichl
^e ilalienischeu Abgeordneten. Redner hoffe auch, daß
"lle andcren z»vifchen Dentschen nnd Italienern schwe-
^'nden fragen so ausgeglichen werden, daß ein Zu-
^»»uenlebeu in Tirol möglich fein werde. Abgeord-
"rter Dr. R y b a r bespricht die Stellung der Südslaven
''"r italieuischeu Rechlssakulläl und erllärt, daß die
^''dslaven zwar prinzipiell gegen die Universiläls-
^loernng der Italiener nichts einzuwenden habe», daß
^' jedoch aus taktischen Grimde» gezuuinge» si»d, diese
^rderimg solange z» bekä»ipse,l, als »ichl die Ilalie»
''"^ selbst, »ameullich die Italiener iu Trieft, die ^or°
."»ug der Cloveucu uach Errichtuug sloveuischer Volks-
^lile» i,i der Stadt Trieft uud im Territorium be-
^ledigi habe». I n dieser ^rage sind alle Süoslav^n
^'>N un,d rechnen auch auf die Nnterstütznug der iibri-
^n Slnveil. Reduer bespricht die Iustizverhältuiffe im
^'steulaud. I n sprachlicher Hinsicht beschwert er sich
" ^ r die Nichtberücksichliguug der sloveuischeu Sprache

beim Obersleu Gerichtshof. Schließlich erklärt Redner,
daß die Südslcweu gegen das Budget stimme» weroen.
<Veisall.) — Das Abgeordnetenhaus beeudete die Spe-
zialdebatte der ersten Gruppe des Budgets, umsasseud
die .ftapitel Ministerrat, Hofstaat uud .ftabiueltslanzlei.
— Am Äegiime der uiorgige» Sitzung erfolgt die Ab-
stimmung über die erste Gruppe.

Die italienische Rcchtsfakultät.
Wien, 14. I »» i . Ci» .ftommilnigm' besagt: Da

der Verba»d der Südslaven (Pll)j.ftl»b) heute die Er-
lläruug abgegeben hat, daß er auf den seinerzeiligen
Beschlüssen des vereinigten südslavischen Mlionalver°
bandes mit alleu Mittel» dielBeschl»ßsass»»g hi»sichllich
der ilalienischeu Rechtsfakulläl zu verhindern beharre,
beschloß der Slovenische itlub uuler dem Vorsitz des
Abg. Dr. Kusler^n- die parlameutarischeu ilommissioueu
oer beiden siidslavischen ftlubs zu eiuer gemeiusameu
Sitzung einznladen, um über ein einträchtiges Vorgehen
iil der italienischen ^alullälssrage schlüssig zu werden.
Die gemeinsame Beratung fand heule nachmittags stall.
Darin wurde mit Rücksicht auf die verschiede'nen, ein»
ander widersprechenden Melduugeu einhellig konstatiert,
daß in dieser ^rage die Vertreter der beiden südslavi-
scheu ,ftlubs völlig einig sind. An der ftonserenz nahmen
teil die Abgeordnete!« Ploj, ^aginja, Hribar uud Tresi«^
Pavn'lV» kvom südslavischen Nalionalverband), >,us<er̂ i<'',
ftoro^ce, Pov îe, Gregoröiö und Graseuauer.

Überfall auf einen rnmänischen Dampfer im Piräus-
Ankarrst, 14. Juni. Die rumänische Telegraphen-

agenlur meldet: Als gestern der alls Alexandrieu kom>
meilde rnmänische Posldampfer „Ilnperalnl Trajan" in
Piräus am ,ftai anlegte, wnrde er vou eiuer etwa aus
dreitausend Persoueu bestchendeu Menge angegriffen.
Der Kommandant des Dampfers wurde gewaltsam aus
das Hasenkonünissariat geführt. Au Bord des Dampfers
befanden sich die ftinoer des rnmä»ischen Thronsolgers,
Prinz Nikolaus und Prinzessin Marie, dic auf der
Heimreise aus Agypteu begriffen sind.

Athen, 14. I uu i . Die Regie^uug ha! eine Unter-
fuchung gegeil jene Schiffer eingeleitet, die im Piräns
einen Deserteur, griechischer Abslammnug, der an Bord
eines von Alexandricn kommende» rumänischen Schisses
»ach Rumänien hätte gebracht werden solle», gewallt
sam befreiten. Es ist unrichtig, daß die Menge das
Schiss pliinderle und den Schifsskapitän mißhandelle.

Unwetter.

Budapest, 14. I uu i . Aus deu südlicheu Landes-
leileil trefseu Berichte über heftige Regengüsse nuo
Überschlvemmuugen ein. Vesoilders iu Csakatur» ilud
Bares richtete das Uuwotter großen Schaden ail.

Ahrweiler, 14. I nu i . Bei der Überschwemmuugs-
lnlaslrophe im Ahrlale ist eine große Anzahl vo» Äie,i-
sche» »ms !̂ ebe» getomme». Eiile ftanti»e mit ilnlie-
uischeu Arbeiter» wurde weggeschwemmt. Etwa füuf»
zehu voii ihueil siud als Leiche» geborgeil wordeu. Über
deu Verbleib der übrigeu ist uoch uichts belauut. I m
gauzcii werdeu 87 Persoue» vermißt, doch ist es uichl
ciilsgeschlosseu, daß eine Anzahl davon am Leben ist.
Das Wasser ist gestern abends »m weitere zwei Meter
gefalle».

Die Erdbeben iu I ta l ien .
Num, 14. I»» i . Um !2 Uhr 45 Minuten nachts

wurde iu Neggio di Calabria, Milew uud Galliua ein
heftiger Erdstoß verspürt. Ein zweiler Erdstoß wurde
»m halb I I Uhr vormittags in Messina n»d Ga!li»a
».xihrgeuolnmm. Der Nevölkeruug der geuannlen Städte
bemächtigte sich eine Panik. Schaden wurde uicht an»
gerichtet.

Schiffsnnglück.
Willcmstad, 14. I uu i . I l l Kuratao ist der Regie-

rungsschooner „Van Herat" gestrandet. Der .ftapitän,
die Mannschast und alle Passagiere »iil A»s»ahme vo»
süiis Personen sind ertrunkeil. Unter den Erlrnnlene»
besiüdel sich a»ch der Go»ver>ieur vo» V»euos Aires.

Brand eines Zcitnngspalnstcs.
Montreal, 18. I»» i . Die Bureall^ des „Daily

Herald" smd durch eine Feilersbnmst zerstört wordeil.
Der Turm des Gebäudes stürzte durch das breuueude
Dach, vierzig Personen, meist weibliche Aügeslellte, si»d
i» oe» flamme» »ms Leben gekomme».

Weltrekord eines amerikanischen Aviatikers.
Indiaiiopolis, 14. I u u i . Der Aviatiker Walü-r

Broctins ist gestern mit einem Wrightsche» Zweidecker
ausgestiegeu uud hat eiue Höhe vou 4384^ ^uß lzirka
15l><> Meter) erreicht, lvomil er eine» »e»e» Welt-
Höhenrelord aufstellte.

Verantwortlicher Nedakteur: Anton ssuntek.

Neuigkeiten am Büchermärkte.
Vater R., Vie Mafchmenclcmciite, gdd. l i 150. —

Anfelmino O., Das Wasser, add. 1i 150. — Riebet Frz.,
Die Wertermittlung der Obstbäuuie und anderer Einzelbäume,
K 3'-^. - - K i l l i a n Prof., Origmalanfsntzc fnr die unteren
Massen der Mittelschulen, 1 Väudchcn X I ' Gumplo«
wicz Pros, Dr. Ldwa.., Urzeitllänge und Wetterlenchteu nc°
schichtlicher (Arsche in den Ereignissen der Ocgenwurt, X 1 50.
— Zweiter Jahresbericht der freien Schnls,emeinde Wickers»
dorf, X 1-8U. — Haup t Hcrm., Quellen und Darstellungen
zur Geschichte der Burschenschaft uud der deutschen Einhcits-
bewessuna. 1. Aand, X 12- F r i he H. u.<^ Garb le r H.,
Nomi^ina, Untersnchunssen auf dein Grbiete der antiken Münz»
luude IV,, X 5 40. - M eurer Prof. Dr. K., Eusslische Synu»
nymik für Schulen, X 1 80. — M eurer Pwf. Dr. K,. Frau»
züsische Synonymik, X 2 40. — R i b b e r t Prof, Dr. H.,
Nasscnhyssiene, X —'96. — Hoche Prof. Dr. A., Die Mclan-
choliefrage, X —-72. — Hahn P., Varzin, persönliche Er-
innerungen an den Fürsten Otto von Bismarck, mit einem
Beitrage von Maximilian Harden, X 3 9L. — F r i ed l a n d er
H., Interessante Kriminalprozesse, X ^liO. — KausmannH. ,
Das Nadinm und die Erscheinungen der Radioaktivität, X 1-20.

Vorrätig in der Buch», Ükuust- und Musllalimhandlung
Jg. v. jtlcinluayr ck Fed. Vamberg in Laibach, Kongreßplah 2.

Angekommene Fremde.
Grand Hotel Union.

Am 12, J u n i . Hawelka, Ld.-Setr.; Iaroschel, Kontr.;
Handelil, Setr., Brunn. — Bauer, Austaltsl., Huemer, Direkt.,
Kranner, Lds.^Teels., Eggenburg. — Vock, Direkt., Schubert,
Lds,.Seels,, zkoruenburg. — Äoua^ Pstiil,, Wiqauu. — Ger-
öck, I » g , Friedan. — Dr. Krudeinaiisch, Ldr., Marlouich, Ob.»
Direkt., Lang, Direkt., Graz. — Havadanuvic, Fähnr., Capo»
distria. — Majrr, Lds.'Aussch,, Dr, Hiibcr, Ldr,, Thicberg, Ball,
Kstte,, Wien. — .Mrasel, Bank. Prag. — Kodeö, Buchh.,
Vertec. Gener, Ina... Mülheim. — Pavslar, Bes., Kram»
bürg. — Rott, Pf., Sagor. — Iszkouih, Kfm., Trieft. —
Rosic, Kfm., Fiume. — Schünbaum, ltfm., Vlldapest. — Hau»
derlih, Sekretär, Brunn.

Am 13. I n n i . Seme, l. u. k. Oberst; Albert, Proda»
noviü, Kflte,, Trieft. — Macon, Apotheker, Sobotla. — Lak«
maycr, Pfarrer, Preddvor. — Hajet, Ing,, Prag. — Dr. Jäger,
Sekretär, Klagenfurt. — Stengel. Kohler, Adler, Varschat,
Maletanz, Zpürkcl. Kubie, Kflte.; Wehler. Sondel, Egger,
Kaufmann, Nsde., Wien, -- Brcuer, Ormaniau. Ksltc., Graz. —
Fromclills. Kfui,, Trantenau. — Kalman, Kfm., Bildapest. —
Wclzel. Kfm,, Berlin. - Rothe, Kfm., Leipzig. — Berz, >t'fm,,
Leobeu. Oblak, Kfm,, Oberlaibach. — Unoerdorbcr, Kfm.,
Nürnberg. — Gerjovich, Nsd., Dobova.

Hotel Elefant.
Am 13. I u u i . Schmih, Direktor; Schmidt, s.'Frau,

Zechnifer. Priv.; Vogl. Ing . ; Hamlisch. v. Dnssner, David,
Weinlich. Insom, Kslte.; Sax., f. Frau, Karpfen. Mireau, Bi»
seuz, Bondy, Doloupil, Kaufmann, Cech, Nsde,, Wien. — Vax>
mann, Rsd.. Berliu. — Fischer, Kfm.; Aidor, Beamter, Buda»
Pest. — Glitmann, Beamter, s. Frau. Triest. — Hodschar, Kfm.
New-York. — Vluch, Kfm.. Iägcrndorf. - Spendal. Chorherr,
Nudolfslvert. - Weir.dorfer, Priv., Micheihofen (Käruteu). —
Ncumaun, Priv.. Ravcu bei Krijevac. — Muri, Priv,, See-
land. — Primoschitz, Kfm., Sairach.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m, Mitt l . Luftdruck 736 0 mm.

^ " ^ U ^ N . !731 2, L I ^ S Ö ^ s W l l ^ I e i l w V W t e r ' " ^ "
I I ' 9 U . Nb. l;2'9 16-1 SW. fchwach »
15^ 7 U. F. ! 34-1 > I5-3j SO. schwach! fast bewölkt j 4'5

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt 17 4°
Normale 17 6°.

Seismische Berichte und Beobachtungen

der llaibacher Erdbebenwarte
(<1<M>,utu'l Von dl'r z imimW', ! SftiNl^sle 1«97.)

(Ort: Gebäude der k. l. Staats'Oberrealschule.)
Lage: Nördl. Breite 4«°03': Östl. Länge von Greenwich 14"31'.

B eb enb e r i c h t e : Am 10. Juni gegen 11 Uhr 30
Minuten seismische Störung I I . Grades in C a g g i a n o , auf»
gezeichnet in Beneuent und Ischia.

V o d e n u n r u h e : Mäßig stark.

Nein mein Lieber-geht nur allein!
Ich biu schon ein wenig erkältet uud wenn ich nun
auch noch eine Bergtour mache, dauu biu ich über-
morgen einfach krank. — Unsiun! Gegen deine Er-
kältung nimmst dn jcht gleich ein paar Fays echte
Sudener Mineral.Pastillen; morgen nehmen wir
eine Schachtel unten aus der Apotheke mit uud dn
wirst sehen. w«e brillant dir die Partie bekommt,
wenn d» d,c Sodencr nach Vorschrift anwendest. Die
Schachtel lostet nur X 1-25. - Generalrepräsentanz
für Österreich-Ungarn: W. Th. Gmchert, l. u. t. Hof«
lieferant, Wien, I V / l . Oroße Neugasse 17. (43«1) 2 - 2

M. nfä ttgerin

sucht Stelle als Kontoristin
deutsch, slov. Maschinschr., Stenogr. unter „Staats-
beamtentochter" an die Admin. d. Ztg.
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Kurse an der Wiener Börse n̂ach dem offiziellen Kurslilatte) vom 14. Inni MO.
Die notierten Nurse uer,lel,en sich t» ftiunenwalirlln,!. D i r Nutlerung sämtlicher Äl l icn und der „Averse:, 5!ose" versteht sich '»er ^tn<?.

Gcld Wave

Allgemeine Staats«
schuld.

ssinheilliche Rente:
»"/, lonver. steuersrei, Kronen

(Mai-«uv.) per Ka,se . , 94 ?u 94 <0
detto ( I ü n n . - I ü l i ) per Nasse 94 20 »4 40

»-««/« ü. W . Nuten (ssebr.Aug.)
per Nass 98 Ob s» 2 s,

»2"/ „ ö. W . Silber (Apr i l Ol l .)
per Kasse 98->0 9«»«

i«eoer Etaali lose 5uo st. 4"/^ :?l) üc> 174 50
l»«0er ,, !<><> s>. 4°/u2»^ - «3» . .
»8l,4er ,, 10» f l . . . 32« - 332 -
18l!4er „ 50 f l . . . L2U'- 332'-
Lum.-Vfanbbr. l» 120 f l . b°/„«89'ü<i29> KL

Vtaatöschuld d. i. Neichs-
rate vertretenen König-

reiche und Länder.

österr, Golbrente steuerfr., G old
per Kasse . . . . 4"/„ u e »n 117 10

Österr. llicnte ln Kronenw. stfr.,
per Nasse 4"/, 84 2k 94 4b

detto per Ultimo . . . 4°/„ «4-20 94 4<>
Hst. Investition«-Rente, stfr.

Nr. per Nasse' . . »'/,"/« 84 2b «4 45

Klseilbllhil'Ztaa<«schull>>
Ntlschrclbungen.

tllsaoeth-Äahn i . E., steuersr,,
zu 1NN00 si 4°/<> — - - ' -

franz Ioscph-Aahn i» Sill>er
(biv. St.) . . . . 5>/<°/„ l i ' ' - >!« ' -

«aliz. Narl Ludwig Aali» (div,
Slücle) Kronen . . . 4«/,, 94 4l, 95-45,

iXnduls-Äal)» in Kronenwähr,
slenersr. (div. St,) . . 4"/,, 94 75 95 7ü

<iorarll>erger An!,», stfr., 400
und 2000 Krunen . . 4«/, z>4 ?>' sb 70

) n Mlllul»schuld»tlschre!tnugtu
«>zglsttmptltl lise»bllhn>zlklltn

tlisalielh-A. 20U sl. K M . b'/<°/«
uu» 4U0 Nr 450 — 4b2 —

delto Linz-Vndniei» 200 sl.
i>, W. S. 5'///« - - - « 0 — 4 « —

detto Salzburg-Tirol 200 sl,
ö. W. S . 5"/,. . . . , 418' b0 419 5»

^remötal.Uahn 200 u. 2000 Nr.
b°/„ 180 - 1 ! » I -

! Held War,-

<>«« ztaale ,» l Zahlung Ul>»>
nowmtue Gileubllliu »Prwrilät»

KbNüaliuul».
Vül»m, Westdahn, E>ü, 189b,

40N, 2««!» i,. l0.0UO K l . 4"/« »l,'ll> 9L N>
Elisaliet!) Än!,ü 0<1U „ . 3U00 M .

4 ad i0"/„ NK'U« l i e l!v
iöl!sal»l<h-Äal,n 400 u. 2000 M .

4«/., K ü 4' !1«: 4U
^erdlr.anbe-Nordbay« Em. 1««<> 9U I0 l>7 <<>

detto Cm, 1W> <il!'l>! 97 <u
Franz Iusepl,-Va»n km l«^4

<div. Ei.» Ni>l>, 4" /u. . . 9» <,'' ?e cc>
Galizifchc t i n i l Ludwig - Bay»

(diu. St . ) S l lb . 4 " / „ . . . »4 «ü 9l> 8̂>
Ung.-aaliz. Äal,» 2U(> sl, O, b"/„ 103 0f>!«4-L5

b.tto 4N0 u, K000 Nc, 5>/i"'„ 8L ' »? '
«urarlberger Bahn ! tm. 1884

(biv. St . ) T i l b . 4°/„ . . N4 uc. !«5 <zo

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4<V„ »ng, Eolbrente per Nasse , ,1» <,,,!« ! „ '
4"/„ detto per Ultimo i , u 10 l , u »u
i"/„ nngar. ütenle in Kronen-

wäl,r. s l f l . prr Nasse . . 92 »0 UL 5»
I"/« dcltn p»,r Ultimo 92 «0 »2 ü0
»>/»°/n dettu per Nasse 82-l:> 82 3k>
Ungar, Vrämlc»,?lnl. i» 10« !>. 2 !̂« - 232 -

delto K üv sl 22<l - i32 -
!l,eis!-Nec,.-kll!e 4'V„ . . . . 15«! s,<> 1L i«n
4"/« »»gar. Olnnbenl l . 'Obl ig . 9!i'!!0 3300
i"/„ lroat. n, Üau, Ärdei.ll.-Ob!, 93 l̂ o V4 l.0

Andere öffentliche
Nnlcheu.

«okn. uanbe^Anl. (div.) 4"/„ 02«!, »2 65
!t!ubn,-l)ereeg Eisenb. -Bandes-

«i>lcl)en ^oio,'» 4'/,'V<> . - Uü l.0 >o«-5<>
5"/„ Tonau Nea.-Anlei^ 1878 I03'2?>i04-2f>
Wiener « r r l r l M - A i i l . . . 4«/,, »»^5 vl>"'l>

drtto i W l j 4"/i, 94 2-> 95 «k
Anlelu'» der Stadt Wien . . I00 4k>lu, <̂l>

delto (T. oder G,) I8'<4 l L I 30 12!» '̂ »
dett» (l894) 92->c ?.><,s
detto (Gas) v. I , 189k! . »^ ,!,, hs>^n
belto (lflcltr,) v. I . i»0l, 94-l>( 9l.^U
dettu ( I n v , . « . ) v , I . i W 2 9N <c< 97'!i<>

Vürseban-iünlehen verloöb. ^ / „ 94 «d 95 8s>
Nnssijche <3tanl>«ünl. ». I . 1R>«

f. 100 Nr. p. N. . . 5"/„ I0ö l>s, l t 2 0,".
delto per Ultimo . . 5"/, - ' - —-^

Aula. Staat«-Hypullielar Ä»l .
1M2 L°/ <s> - <22 -

Neid Ware

Vula. Staat« - Voldanleihe
ll)07 f. 100 N r . . . 4>/,"/„ 95- 92 7i>

Pfandbriefe usw.

i!<,'de»lr.,nlla.o'sl.!. 50I.VI.4"/,, 9<4N V5',0
^iiilM. Hupotlielenb. ucrl. 4"/» 9? 15 97'4b
^enlral-Äod.-Kreb-Bl., öfter,..

4 5 I , vcrl 4>/,<V, 1 0 ! - 102-
dctto «5> I . verl. . . . 4«/« 9«'5« u?>50

N,ed. Ins t . , üsterr., f .Verl,-Unt,
u. üssentl.Ärb, Nat, ^ . 4 " / „ 9 4 — 9ü->

^aode^b, d. Nüu. Oalizie» und
Lodom, ü7>/, I . rüitz. 4"/„ i«u - <0U'7s>

Mäl,r. Hl,poN,ete»u. vr r l , 4"/,, 94^ü 9.»> l̂i
^.'öslerr. Landlö'V>,v,-Vll!s<,4"/>> 9U-5« 9?-'>l1

dclt« in l l . 2«/u Pr . verl. 8'/»°/° ! ) « l ^ <n>-
dctlo N,-Sch»ldsch. Verl. 3l/,"/„ «9-90 ^0'9!>

„ dettu uerl 4"/° SS'— 9?'—
Österr.-ungar. Van! bu Jahre

verl. 4"/,) ü. W 98 «<» »9-8«
detto 4"/n Nr !»8 95 U3 !)'>

Iparl.,Erste0st..<l0I.verl.4'',> 99— in»'-

Eisenbahn-Priorität«.
Obligationen.

Österr. Nurdwesld. 2LU sl. ^ . , l<i!»'<s, 104'-!!''
Tlaatiüial,!! l><>0 <̂ r 2«ü 4 ,̂ 2ü8'<ü
Südbal»! i l A"/« Jänne r - Ju l i

5,00 ssr. (per Et . ) . . . 263 IW LW'l,»
^ilbbahn i l b«/n ^00 f l . S . °, G l l s . ^ n IU','2k>

Diverse Lvse.
sstlZ»N!,lichl kost.

L'/i Vobentredit-Lose ( im. i««u 2üu 50 zc>5 5»
dcltu l tm. 188U 278 50 2X2 5"

5"/., Dona» Negul,-Lose 100 fl 288-50 ^ ' 5 0
Kerb. Prüm.-Anl .p 1oa Fr ,2 ' /u 10'.'!w l , ü t<,

ßnnllzllilillcht Lose.

Gudap.-Vastlila (Domban)^. f l . 2l> 25 S3 25
«rebi!Ii,'!e 100 fl 537' - l>47'-
^lary-Luje 4» sl. K M . . . . 235'— 24k -
Osener Lose 40 sl —>— - - > -
Palssy-Lule 4<>fl. N M . . . . üb»-- 2 7 0 -
Noten Nrc»z, üst. Ges. 0.1(» f l . l!»-- 7 0 -
Nuten Nrenz, »nq. <i,cs. v. ü f l , 4i»2f 4b'2l>
Nudolf-Lüse 10 sl ?U'— ?«>.
2nlm Lose 4 « f l . N M . . . . 27.'.'- 2!'5--
? n r l . <t.-«.-«nl,-Pram.-Oblig.

400 Fr . per Nc>ssc . . . 257-25 «Li, 25
detto per Medio . . 2b8'3b 259'üü

Oel>' Ware

Wiener Komn-.-Lose v. I , 1874 L4 l Kb3'—
Gew.-Ech. d. -"/., V:äi:> Tll iuld

d. Vudeül . ?<nst, O,n, 18,<!» 10«-— u>4'—

Altien.
I?llU»Pl>ll>Zlnttrue>i«nnssen.

lilnssia-Tepli^er Eilend, 5>«0 f l . 2'28 - 213:>--.
Vödmische ^urdbn!,!! 150 sl, . - - — >—
^ilschtielirader Eilb, 5.00 <I, N M , 2KL7' 2b7? —

dettu «lit. l!> 2U0 f l , per Ult. 900 - »95'—
Lc<n«u - Tamps!chiff»chN!i.Oel.,

, . , l . l . priu., ünosl, NNl, n o » - - 1 , 6 4 -
DnxBudenlillcher E.-Ä. 400Nr, «>,."> « 1 2 -
^erdinanoii-Nurdl', 1000 i l , « M , b4<«' ^4«N -
Naschan - Oderbcrgcr Eil^nliah»

200 sl. 2 35« 5,0 3ü8>-
^einb.'C^ern-Iassy'Eiil'nbal)»-

«eseNsckast. 200f l . S. , . üb8'— bl.?>--
^lo»d, öst., Trieft, 500 sl.. N M , b?»<>- b8l —
Öslerr. Viordweftbal,!, 200 sl. T . —-'— — » -

betto(l i t . t l )20l>sl, S ,p . Ult. — - ——
^»an-Vuxlr Eisenl!, i!»sl.adgst, 833-— 224 bn
i»!aa<seise,lb, 200 f l . L . per Ult, ?bl 2<> 7KL'.'«
>>ldbal,n '̂ oc> sl, Silber per Ult. l i8-25 Nl) 2b
Mtmorddcnlsche Verbindunnüb,

200sI .NM - ' . —-.
TransportGes., intern,, N.-G.

200 Kr 10b - 110' —
Ungar. Westbahn (Nllab - Vraz)

MM sl, S 402'— 403'—
Wr. Lololb.-ÄlticnGes. 2<w sl. 2l>x - 2bb>-

Vanlen.
Anglo - Österr. VanI, 120 sl. . 3 1 I - - N I 2 -
Äanlverein, Wiener per Nasse — ' - — > -

betto per Ultimo 541'75 b4'<l"?k
«odenlr.-slnst, üst,, 300 Kr. . <1»5 - N 8 9 - -
Laiwcher Kreditbank <l0N Nr, 44«--- 44l>'50
^e»tr,-Äod.-Kredbl. üst,, 200 f l . L94'— b99 -
Nreditanstal! für Handel und

Gewerbe, 320 Kr., per Kasse —- —»
detto per Ultimo Leu 5»s> l!L9 5«

Nredi tbanl , ung. a l lg . , 200 f l . »42 50 843-bo
Depositenbanl, a l l» . . 200 f l . . 48b '— 487 —
Eslomptr - Gesellfchaft, nieder-

üstcrr., 4 0 0 N r e»3 '— 89l> 5a
G i r r - n. Nassenuerein, Wiener,

200 f l 4U4- - 4 « U ' -
Hllpotheleubanl. üst. 2 0 0 K l . 5 " / n »28'— 3 3 0 - -
5!änberb«iil, österr,, 200 sl. , per

Kasse 4N97K 50»-?b
detto per U l t imo 498 b» 489 d<>

„ M e r t u r " , Wechselstuli.-Ällien-
,. Gesellschaft, 200 f l . . . . s>!!8-- «42-—
Osier r . -nngar . 21anl 14U0 <<r. 18 I2 -— 1822- -

H^t, Wc>>e

Unionbanl 20» f l enu'10 üul «0
Uniunlüiül. bülünischr 10« f l . , L<!4— «eb -
Herlehrsbanl, alia., I>»a f l . . , !!<>4 — »L5» 50

Judusllll'ZlutelNtlimungln.
VaugcseNlch,, all.,, üst., 10» f l . »'jl — 3»4 - -
VrnxerNolilcnberllb.-Oel.luosl. 74!»-^ 7t0bU
«tlsenbnhnverleyr«. Anstalt, ösl.,

10« fl 4»!?— 470 —
Eifenbal,üw.-^eil!N.,erst<, i nu f l , 2iu - 2lS k,"
„Elbemnhl", Papiers. ». V , G .

1W s! i « 4 ' - !85 —
löleltr.Oes, aNg, östcn,, 2<x»sl. 415— 4l»»'ü<)
Eleltr.-Ge ellsch., intern. 20« f l . — ' - — ' -
lileltr.-Grsellsch., Wr. !n «iqu. — - — . -
Hirlenberger Parr.-, Ziindh. u,

Met,-^abrit 4^0 Nr. . . , 1 3 5 - 1 1 4 , ! —
Liestngrr Brauerei 100 sl, . . 240— L4K—
Wonllln-^fs., öst, alpine 100 sl. 723 — 724 —
,,Poid!-Hültc", TiegelguWahl-

F . .A .G. 200 sl 521 - H2N -
PlllgerEisen-Indnstric-Vefellsch.

200 sl . ^äb ' - z>SLö —
,!tima- Miiranv. - Salgo-Tavjaner

Msenw. 100 fl 6W25 69l 2ü
2algoTc,rj. Str in lMen 100 sl. «42— l>4S —
„Cchlünlmähl", Paplcrf.,200fl. —>— . ' —
„Schodnica", A.-O. f. Petrol.-

Industrie. 500 Kr. , . . 5 4 1 ' - 549 l.0
„Ltemerm!i l , !",Pl lpierf.u,P.V. 4»«— l>o^ —
Trifai le, Nol,!enw,-G. 70 sl. . -i«S'— 2 6 8 - -
T m l . Tabalregie-Ves. 200 ssr,

per Kasse — — — -
dettu per Ult imo . . . 389 — 390 50

Wasfenf.-Ges., österr., 100 sl. . 700— ? l<>^
Wr. Ballgesellschaft, 100 sl. . , 2 0 8 - - 2 1 0 ^
Mcnerbcrgc Ziegelf.-Alt.-Ges. 240 ?b 241 ^ü

Devisen.
Kurze Kichltn nnl» Zchlck».

«msterdam 199 10 l , v 3,1
Dcutsche Aanlplähe . . . . 117 52° ,17 7^°
Italienische Vanlpläke . . . S4-87li 95o^
«undun 240 77 2<l 0^
Pari« »532-' 9547°
F t . Peteribur,i 254 f>0 255't.l'
Zürich und «asel »b 2b 9b'37°

Valuten.
Dulaten . 11-38 ii-4l!
20-ssranlen.Etillle 19,0 19-12
2a-Marl-Stücle 2,-l>0 2»-l.4
Teutsche Uleichsbanlnotcn . . 11755 117 72'
Italienische «aulnolen . . . 94'8b 9510
Nubel-Notc» ll'b4 2 04'°

^•BBBIHBBHHHB^HBUHBCIOBHHHBBBHBBBHiBl^nBHHHHBi
Ein« und Verkauf

Qrtkvon Renten, Pfandbriefen, Prioritäten,
Tlktlcn, Losen etc., Devisen und Valuten.

Loa-Vcrttcherung. •

Js. O . TMLsxry&ir
" Bank* «ntl VV'eclis-ile-r'g^oscli&ft

l^ultmoli, Strit.-irfnsse,

^ Privat-Depots (Safe-Deposits)
unter eigenem VerschluO der Partei.

ViKlnsinf »«» Bareinlagen Im NiRtt-Ktrrsnt ind auf fllra-Kiit«.


